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SI B5& Berlin, den 11.6.41. 


V\SrBoTK 


Betr.s irtschaftliche Beziehungen Deutschland — Italien, 


Rinen vom SDA Kassel übersandten Reisebericht (mit Schreiben 
v.3.64%) wird folgendes entnommens 


Weiter unterhielt ich mich mit dem Direktor einer Werft. Er 
äußerte:"Ich stehe auf dem Standpunkt, ich muß mich mit den 
Deutschen so freundschaftlich stellen, weil es meine besten 
und engsten Geschäftsfreunde sind. Wenn Deutschland uns Auf- 
träge gibt, wollen wif'ßern bauen, aber das Material müssen 
wir doch von ihn bekammen." Ich erwiderte;"daß die Fisenpro- 
Auktion Deutschlands die größte der Welt durch den Krieg ge- 
worden ist. Da wandte der Direktor ein:"Das will bei uns eben 
niemand verstehen. Man erachtet es als unwümlig, so abhängig 
von Deutschland zu sein." Ich stellte daraufhin die Behauptung 
m” auf, daß allein diese Tatsache schon ein wesentliches Moment 
ist, diese Achsenfreundschaft nicht nur als politische Forn, 
sondern als absolute Notwendigkeit zu erachten. Dann der Direk- 
tor:"Solagge unsere Beziehungen zu England nicht durch den 
Abessinienkrieg getrübt waren, ging es uns m gut. Was haben 
wir alles von England bekommen! Wir Italiener haben eine tief 
verwurzelte Freundschaft zu England, auch heute noch. Ich selbst 
habe diese Freundschaft nie empfunden, aber ich habe meine 
£ Erfahrungen gemacht. Sie werden immer wieder hören, daß die 
Engländer fabelhafte Leute sind. Vor allem in Wirtschaftskrei- 
sen hört man diese Ansicht." 
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4 WA “Sora® (4.8,) (unabhängige Sofioter Tageszeitung): übernimmt 


eus der dänischen Zeitung "“Nationaltidende* den "Wer wirä den 158 
nächsten Krieg gewinnen ?* betitelten Aufsatz vof Professor K. 
Witch-Knuisen, darin es u.a. heißt: - Über die Abhängigkeit 
Deutschlenäs von der Rohstoffeinfuhr ist viel geschrieben wor- 
den. Diese und die Tatsache, dass Deutschland in der ‚Lage ist, 
856 äer Lebensmittel und die Hälfte der notwendigen. Fette aus. 
"eigenen Mitteln zu bestreiten, leugnet niemand ab. Ersteunlich 
ist jedoch, dass Deutschland die wesentliche Bedeutung des Um- 
standes, dass England in dieser Beziehung - mit Ausnahme der 
Eiseneinfuhr - sich im Falle eines Krieges in einer viel schlim- 
meren Lage befinden würde, da es die Sicherheit seiner Seever- 
‚bindungen nicht aufrechterhalten könnte, nicht erkennt. Mit 
en auf die jahrhundertealte Vorherrschaft England 


EN auf den Meeren denkt fast niemand daran, dass die Verbindungen 


des Imperiums mit der Außenwelt im künftigen Krieg ernstlich 
gefährdet sein werden. Die Handelsflotte, die England mit sei- 
nen Kolonien und der gesamten Welt verbindet... muss sowohl in 
Friedenszeiten als auch im Krieg die hundertprozentige Tätig- 
keit entwickeln und bedarf also des Schutzes gegen die Untersee- 
booate und die Luftwaffe. In dieser Beziehung jedach ist England 
sehr schlecht daran. Es hat seinen Luftschutz noch nicht or- 
ganisiert, da es sich erst seit einem Jahr damit befasst, so 
dass er mit dem Luftschutz der Achse nicht verglicken werden 
kann; selbst mit Hilfe Frankreichs könnte seine Luftwaffe. nit 
der Achse nicht fertig werden. Obwohl fie englische Luftwaffe 
(im Vergleich zur Achse) einen gewissen Fortschritt seit einem 
Jahr zu verzeichnen hat, bleibt seine Handels2lotte und die 
sie begleitenden Kriegsschiffe trotzdem sehr leicht verletzbar, 
so dass England von seiner überseeischen Einfuhr noch viel 
abhängiger ist als die Achsenmächte. In englischen Häfen werden 
Jährlich 75 Millionen Tonnen Waren verladen, für deren Trans- 
port England über eine Handelsflotte von rund 208 Millionen Tor- 
nen Wasserverädrängung verfügt. Tausemä dieser Schiffe aus allen 
Weltteilen landen Monat für Nonat in den englischen Häfen und 
werden im Falle eines Krieges gezwungen sein, die allergefähr- 
lichsten Zonen während der letzten 24 Stunden vor der Landung 
zu passieren und die verschiedenartigsten Luft- und Untersee- 5 
angriffe der Achsenkräfte auszustehen. Zudem muss noch errähnt N 
werden, dass infolge der Entwicklung im Mittelmser kein einzi- 
ger englischer Stratege auch nur daran zu denken wagt, dass £3 A 
dieser Seeweg für die Verbindungen mit Indien und Australien 
ausgenützt werden könnte. Für Verbindungen mit Indien auf 
Umwegen müsste England eine gewaltige Handeisflotte besitze fi. Äh 
denn Deutschland hat im Weltkrieg ein Drittel der englische — 
Randelsflotte durch Unterseeboote vernichtet. Der spanische Pro 
Krieg hat bewiesen, dass die Handelsschiffe eine ausgezeichre 
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2: 
es BPLPR 
„Zielscheibe für Luftangrirre sind. England wird in dieser en 
zjehung auch dann viel Urheil erleiden, wenn sich der Krieg ir 
die Länge ziehen sollte," Sr 5. 
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Berlin, den 29.Juni 1942 


Betr.: Der Handel von der Schweiz nach Italien (Genua), 


Übersee, Amerika, &ngland etc. 


1. )Vermerk 
SDEA Hamburg meldet mit Schreiben vom 29.Jumi 1942 


Genua war wie lriest früher einer der wichtigsten Stütz- 
punkte für die italienische wittelmseer-Handelsschiffahrt. 
Heute ist der Hafen von Genua tot. lis existiert praktisch 
nur noch Transitverkehr von der üchweiz her. Der üchweizer 
Iransitverkehr wird durchgeführt mit der italienischen 
“arinekommission, welche die lxportgüter aus der Schweiz 
anhand der Gegenblockadeliste untersucht. lie Untersuchung 
ist sehr genau und wird Kiste für Kiste vorgenommen. üs 
werden durchgelassens besondere iiotoren, nicht aber .\üa- 
schinenteile. 

Lederschuhe werden Gurchgelassen, aber nur bis zu 
einem gewissen Gewicht, um zu vermeiden, dass Schuhe für 
militärische Zwecke cexportiert werden. Bis vor kurzem war 
es noch so, dass in Genua kein Kilo Schwarzware ohne Vor- 
lage des englischen Certificats of origin& and interest, 
navicert, verschifft werden konnte, weil sonst die are 
in Gibraltar vouw Schiff geholt worden wäre, und der Schwei- 
zer Kommissar in Genus Verschiffungen nicht gestattet hätte, 
da nämlich die Verschil’fung nur mit Konnossement des 
Kriegsernährungsamtes in Bern vorgenommen werden k an, und 
das navicert wurde von der britischen Gesandtschaf't in Bern: 
erteilt.Heute hat sich die Situation geändert, da ein Lx- 
portpass der britischen Aonsularbehöräüen in der Schweiz 
genügt (letzte Information), um in Genua Waren zu verschif- 
fen. Die Situation ist folgende: England hat grosses Iuter- 
esse daran, liaren aus der schweiz zu bekommen, und wenn 
diese nicht unter die deutsche oder italienische Gegenblocka- 
de fallen, dann hat die schweiz die Möglichkeit, jede are, 
auch deutsche, nach üngland zu exportieren. So 2.d.werden 
in erheblichem Umfange Anilinfarben nach England zeliefert. 
Es. besteht für die Üngländer auch keine Gefahr, sich so zu 
verhalten, denn wo kann die Ware hingehen ? - S 
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Die Ware kann nur über Genua nach linglanäü, Afrika, Nord- 
oder Südamerika oder Lissabon gehen. Sie läuft wegen 
Gibraltar immer über englische Aontrollen und kann ange 
halten werden. Daher lässt man die Verschiffung von deut- 
schen «aren in weitem Ymfange zu, d«h. man beachtet nicht 
mehr wie früher den “rozentsatz des deutschen Interesses 
an der Froduktion der \are, certificate and interest, 
sondern infolge des Warenhungers lässt man diese Xontrolle 
möslichst genügen. 


Ss wirä betont, dass die italienische Kommission in Genua 
(es handelt sich hier um eine karinekonmission, nicht um 
eine “ollkommission) sehr gewissenhaft arbeitet und nichts. 
Uneriaubtes durchgehen lässt. Die Ware wird ausschliessliu.ı 
von und nach Genua mit Schweizer Schiffen verfrachtet. 
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das für ihn beftimmte Zeichen vor der Weitergabe zu durdjftreichen 
d die Richtigkeit des Weifers zu prüfen. 
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VID? Tgb.Nr. 8261/44 Berlin, den 14.11.1941 
‘ 
Eingegengen: 
An TEE 
VIBS 18.N0V. 1941 
» 0, 9:77, } 
in Hause. BREIRZES 
MN R 
Betr.: Gründung einer Gesellschaft der "Freunde _ 
IE eines freien Italien" in London, ' 
, 
In er Londoner Zeitung "Times" vom 31.10.44 
wird über die Gründuns einer Gesellschaft 
"Friends of N'ree Italy" berichtet, die ihre 
Geschäftsräume in London WC ,„ 11 Buckingham 
Street, Strand, hat. Wie weiter aus der Presse- 
mitteilung hervorgeht, werden in dieser Gesell- 
schaft Vorträ e von Becil Sp riggeo, 
20,7 eve lyana und Zenkovich 
« Leopardi gehalten. 
an ie 
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vVIB5e Berlin, den 13.10.41 


Abschrift. 


Reichssicherheitshauptanmt. 
N1.B7 AZB. VI-B 16556/77 Berlin, den 8.10.41 


An 
VB 


inHause, 


Betr.: Verhalten der Italiener 
VOrg.: Laufend. 


In der Jadransko Plovidba (Adriatische Seeschiffahrt) 
Susak werden wieder dije.alten anglophilen Beamten eingestellt. 


Der Direktor der Gesellschaft, Dr. Svrljuga, ist ein Führer der 
anglophilen Vereinigung( s.Zt. Klub der Freunde Üinzlands) und 
ist mit einer öngländerin verheirateb. 


Auch andere anglophile Beamte wurden neu eingesetzt und von 
der italienischen Behörde bes ätigt. 


Dafür werden jene Beamten, die reine Kroaten sind und die sich 
stets als Freunde Deutschlands gezeigt haben, nicht mehr aufge- 
nommen, ja zum Teil an die Grenze Kraljevica geschafft. 


Eine 60 jährige guterhaltene und elegant gekleidete Frau reist 
wöchentlich zwische n Zagreb und susak. Sie ist Engländerin 


or 


“und der Spionage verdächtig. Esist noch nicht gelungen, deren 


Namen zu erfahren. / 


Vfg. 2.d.A. VIB5e( 3324,3359) 
Orig. vaVB 5 e225;) 
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Übersetzung € 33%.) 


Corriere della Seza, 19 Juni 1941 / B7, 


Korsika und Nalta italienisch, 


Konversationen in 2 Gruppen. 
In einem Saal der Gruppe des Stadtviertels "Oberdan'" hat vor 


einer dienten NMenscnenmenge, unter anderen Persönlichkeiten war 
der Kommandeub der "Difesa territorıale" Gen.Broglia, anwesend, 
spr&en der Propagandist der "Gruppi die azione corsa", Giuseppe 
Trotorella, vor ei er Versammiung, die die Mailänder Gruppe ver- 
anstaltete. Nach e er längeren geschichtlichen Überblick beleuch- 
tete er die tieferen Gesichtpunkte des korsischen Problems und 
wies auf die Kundtuung der italienischen Gesinnung von Poeten 

und von den Helden der Wärtyrerinsel uın) Der Redner fand Leb- 
naiten Beifall. , 

Gestern abend fand der Advokat Egidio Moletti dig Bant'Andrea, 

der vor der faschistischen Gruppe des Viertels "Benito Mussolini" 
über das Thema " das italienische Malta’ einen Vortrag nielt, 
lebnaften Beifall. | F 
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Vertraulich Bericht Ir, 77/42 
Geheim! 


W/ ? Y f Italien 1. Dies fft ein Staatsgeheimnis im Sinne dei 
‚} 8 88 NOLGB. in der Fafung des’ Oefehe 
1 Br a Be an Me 1.8. Bohr ou 24. 41954 (ROBI. 16.541 J.). 
n teegabe nur verfhlojlen, bei Poft« 
beförderung ale „Einfihreiben”. 
Rom, den 8. Januar 1942. $. Empfänger haftet fe fihere Fufbewahreng 


Die Iuftangriffe auf Malta und ihre Ause 


wirkung auf die Lage im Mittelmeer 
un mente nern nenn haingin ern nannten een nt 


Seit der Rückkehr der deutschen 
Fliegerverbände nach Sizilien und Verteilung weiterer 
Binheiten bis nach Mittelitalien und die Umgebung Roms 
herauf, hat sich in Italien die felsenfeste Überzeugung 
herausgebildet, dass man klar in d:r Vorbereitungsperi- 
ode eines Generalangriffs auf die englische Basis Melta 
Stehs. Die Tag und Nacht fast ununterbrochen rollenden 
Anflüge der Insel habem"zunächst ein fast völliges Auf- 
hören britischer Einflüge nach Sizilien und Unter- bis 
Mittelitalien zur Folge gehabt, Sie werden nach hiesi- 
ger Hoffnung langsam zu siner Zermürbung der Maltagarni- 
sonen führen und einen Punkt heranrcifen lassen, an dem 
Ger Angriff gewagt werden muß, In der Zwischenzeit wird 
Malta auch als Flottenbasis weitgehend neutralisivrt, 
wenigstens für ganz große Einheiten, 


Da die "Iuftbelagerung" Maltas 
@ schon während der englischen Libyenoffensive einsetzte, 
bildete sich in Italien vielfach die Ansicht heraus,Mal- 
ta werde genommen werden, da man keine Garantie besitze, 
die Engländer in Nordafrika auf der neuen Agedabia Stel- 
lung aufhalten zu können und infolgedessen als Folge 
einer englischen Eroberung von Tripolitanien mit einer 
englischen Landung in Sizilien rechnen müsse „Andere 
ee Stimmen hielten eine Eroberung Korsikas durch die Eng- 
länder Für möglich, das den Engländern für ihre Luft- 
angriffe auf Norditalien zu einer sehr brauchbaren Aus- 
gangsbasis würde, Ä 


Seit die italienische Öffentlich- 
keit wied:r den Eindruck hat, dass eine unmittelbare 
Gefahr für den Verlust Tripolitaniens nicht bestehe 
und die italienisch-deutsche Front in Nordafrika nicht 
nur ungebrochen geblieben sei, leben einerseits die 
Hoffnungen auf eine Wiedereroberung der Cyrenaika im 
Frühjahr auf, und verschwinden andererseits die Be- ü 
fürchtungen bezüglich englischer Landungsmöglichkeiten 
13% 
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Blatt 2 zu Bericht Nr. 77/42 


aut Sigilien oder Korsika (letztere durch die Folgen 
eines sölchen Schritts für die französische Färttung 
sowicsso wenig wahrscheinlich), Damit biuibt Für die 
Diskussion lediglich die Frage des ZAcitpunktes,wo*s 
bei der italienischen Führung als Wchlur angekreidet 
wird, die Eroberung der Insel nicht schon viel cher 
Und dann unter wohl geringeren Opfern, versucht ZU 
haben. 


Sovisl zur militärischen Seite: 
Die Frage nach dem günstigsten politischen Moment 
ist der ziwite Pol der Betrachtungen, der die ganze 
Lage im Mittelmeer und dic Auswirkungen der Lags in 
Ostasien bsinhaltet. Dissen Aspekt werden wir geson® 
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VIE Berlin, den 28.11.41. 


Von € ni 


Betr.: Französisch-italienisches Verhältnis. 


Dienststelle Paris meldet mit «Schreiben me, l2.40% 


Das Sonderkommando, das kürzlich zum Studium der Bretonen- 
"a frage die Beetagne bere&te, hätte Unterredungen mit Senatoren 
und Abgeorndeten aller pädlitischen Richtungen. Im laufe - 
dieser Unterhaltungen kam man oft auf das französisch- 
Be; italienische Verhältnis zu sprechen, wobei allgemein fol- 
sendes Urteil seitens der Franzosen abgegeben wurde; 


Wenn die Franzosen jetzt nach dem verlorenen Kriege Ülsass- 
Lothringen verlieren würden, so würden sie sich mit diesem 
Verlust zerade eben - wenn auch mit grossem »chnmerz natürlich — 
noch abfinden können. Darüber hinaus wäre es ihnen unmöglich, 
sich Gebietsabtretungen vorzustellen, wie sie gerüchtweise 

jetzt genannt würden. Frankreich sei ja in diesem.Kriege 

nicht wahrhaft besiegt worden, sondern schliesslich das 

Opfer seiner schlechten Regierung und einer unzulänglichen 

N teilweise sogar bestochenen militärischen Führung geworden. 

Was die Franzosen militärisch leisten könnten, hätten sie 
1914-18 bewiesen. Gebietsabtretungen an Ttalien wären 

für jeden Franzosen völlig unvorstellbar. Die Italiener 

wären wie die Hyänen über das schon besiegte “rankreich her- 
gefallen, trotzdem an der Alpenfront von den französischen 
-{ruppen an 5 Stellen noch zurückgeschlagen worden. Korsikas 
Bevölkerung sei absolut anti-italienisch eingestellt. 

Ein italienisches Nizza würde den ®oim für einen zukünftizen 
Krieg in sich bergen. Frankreich könne höchstens in kolo- 

niale Abtretungen an Italien einwilligen, vielleicht Dji#buti 
und einen Teil von Tunis. Wenn wir Deutsche den Italienern 
grössere Gewinne ermöglichen sollten, so würde das eine 
Annäherung an Deutschland ausserordentlich erschweren, wahr- 
scheinlich sogar unmöglich machen. Er 
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Bitte in der Antwort vorjtehendes Gefhäftszeihen und Datum anzugeben 
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12.FEB. 1941 Reichssicherheitshauptamt 
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4 11. FEB. 1941 er 
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NL 
T* Niktenz eipe y 
AN } 
Ä ! 
di Betr.: Flugblätter in französische dir ache.l____. e> 
Vorg.: Ohne. gi 
Anlg.: er 1 en 
In der Anlage wird ein ‚Exemplar eines am 14.1.41 in der 
Gemeinde Gültlingen bei Calw aufgefundenes Flugblatt in 
französischer Sprache zur Kenntnisnahme Übersandt. 
Das Flugblatt stammt aus einem niedergegangenen Ballon. 
Es befasst sich mit der augenblicklichen Lage Italiens. 
un 
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LLORSQUTE le “brillant second’’ d’Hitler est entr& dans la guerre en fra pant. 


lächement la France dans le dos, il sayait qu’il'ne pourrait pas combattre' 


longuement. 


t BUN 

Il sayait que, pour considerables que fussent l’armee, Ja marine et l/aviation 
jtaliennes, Je pays &tait economiquement pauvre. A moins que les flagornerles des’ 
chefs des chemises noires ne l’aient aveugle, il sayait que le peuple italien ferait & 


Cöntre-coeur Ja guerre pour Hitler, contra 


Mais il devait, ä tout prix, chercher A remporter des victoires pour son 
prestige, et pour emp£cher son peuple de penser A la misöre dans laquelle 


paix A Londres le 15 aoüt. Aussi joua-t-il le tout 


- l’Axe, 


Ir etait 
tait 
plonge. Il’a cru aux fanfaronnades de son complice, qui se vantait de dicter la 
our le tout dans l’espoir de 
receyoir la part de butin qui devait revenir aux chacals au moment de la victoire de 


Il commence A recevoir, en fait, Je chätiment que de telles intentions appelaient, 
Le principal allie de l’Allemagne vient d’essuyer trois d&sastres: 


1. LE DESASTRE D’ALBANIE 


Le 28 octobre, sans autre excuse que son besoin 
pressant de reinporter des victoires, Mussolini a lanc& 
ses armöes contre la Gröce, Etat neutre, 

‚ Mais, au lieu de capituler, les Grecs ont vaillamment 
reiste, Au lieu d’avancer victorleusement, les 
troupes itäliennes out &t& refoulees, T’aide britan- 


nigue a &t& immndliate et efficace, Agissant en co- 


Bi ale avec les aviations i y ee NE 
ne re rent les Italiens sur tout 
ansehe u front, et, entrant en Albanie, s'’empa- 
rerent de Koritza le21 novembre, de Pogradetz le lCr 
decembre, de Santi Quäranta le 6, d’Argyrocastro et 
de Delvino le 8. En de nombreux points, la retraite 
italienne@ prit la tournure d'une deroute, Dis le 
13 decembre, 165 Grec$ avaient captur& plus de 
9.000 prisonuiers, 120 canons, 55 canons anti-tanks, 
de nombreux tanks et camions, 250 automobiles, 
15.000 motocyclettes et bieyclettes, des milliers de 
mitrailleuses, et de grandes quantites de munitions, 
"L’avance grecgtie se poursuit, et les neiges d’hiver 
rendent actuellement 'impossible ung Contre-attaque, 


efficace des Ita 


. Rien ne pourra d&sormais ternir Ja gloire de ce 


he de I'honneur sur Ja tyrannie, de cette 


victoire reniport&e par des hommes libres sur des 
repercussion des suco#s grecs a, dans 


esclaves. La ; 
les Balkäns, &t& profonde. En Itälie m&me, le moral 


a &t& tr&s touch#, partieuliörement du fait de la 
demission du mar&chal Bad , generalissime des 
arınees italiennes, ainsi que de quarante officiers de 
er Peu apres, l’exemple du mardchal 
oglio a et€ suivi par le gen de Vecchi, 
uyerneur militaire du Dod£canöse, l’un des qua- 


irs du i-fascistc, par l’amiral Bacci, com- - 
yagnari, 


andzı icbet de la Marlon par Panıiral Ce 
chef de l’etat-major de la Flotte, ainsi que par son 
second, Yamiral Somögli, _ _ ent 
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ne Er fin Male Sie 


trant la 


_ 


Positions approximatives le 15 d 
progression accomplie' 
Grecs jusqu’ä cette date, ei 


we 
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2. LE DESASTRE DE TARENTE 


Dans la nuit du Il. au 12 now: %, des ayion 
torpilleurs d& la marine beitan \ 
base nayalalde Tarenmie, et ussi .d miertke ham 
d’action trois des.six euirass&& possäles par litalie, 
ainsi qu’A endommager deux oroiseurs. 

Le croquis ci-dessous, exeouts d’aprds des photo- 








IB 





saplhıies prises’le 14 novembre, montre les r&anltats: 


TA-AB, Le cuirasse moderne‘ Zikorio, de 35,000 
095, a td remorgus du point ol il a die attaqus 


1A} vers un point eM-cauX peu profondes (IB) ala 


@eviter quil no con complötement, Il est entoure 
du navires do sau Sage, L’Italie ne possede que 
deux. o)timents du © tte classe, 
ZA-2B: Un. „ss de 23.622 tonnes, de la classe 
vour, (dot 1’Ttale ne possöde que quatre) &chous 
alı point 2B, ayeo tribord et Varriere suhmergds, la 


‚ahyire, d'olı s’öchappe du mazout, est. abandonng, 


3A-3B. Un äutre culrasse de Ja classo Oavour 
Echous au point 3B, avec P’avant enfoned, et entourd 
par des navires de sauvctage, 


4. Deux croiscurs.de la classe Trento endommages. 


„et entoures de flaques de ınazout, 


De plus, au cours d’!un engagement A l’ouest de la. 


Särdaigne, le 27 novenibre, deux autres croiseurs 
italions, trois contre-torpilleurs, et IC cuirasse 
Vittorio Veneto, seul autre bätiment de la classe 
Litlorio, ont &t& endommnge6s, Ainsi, avec quatre de 
ses six cuirasses mis hors d’action, la pretendue 
“maitrise de l’Italie en Mediterrande a brusque- 
ment cesse, On comprend encore mieux dans ces 






3. LE DESASTRE DE LIBYE 


Pendant des mois, les Aldömentsavances de la grande 
armee de Graziani ont et& arrätes A Sidi Barrani, en 
territoire eryptien, ä 80 kms de la fröntiöre libyenne, 
De grands pr&paratifs furent faits, et des stocks con- 
siderables de materiel fürent entreposes—-mais la 
“promenade au Caire”, si souvent annoucde, n’eut 
jamais lieu. 

Au cöntraire, ce furent les unites motorisöes 
britanniques qui, le 9 decembre, & lV’aube, prirent 
l'offensive. Ces unit6s, avec lesquelles coöperuient 
deux bataillons de fusiliers inarins des Torces 
frangaises libres, attaquerent et surprirent entiere- 
inent l’ennemi, de front, sur Je flanc et meme sur son 
arriere-garde. Des 16 10, nos troupes attelgnirent 
Buk-Buk, & l'ouest de Sidi Barrani, fermant la 


retraite A envirön trois divisions italiennes qui 


defendaient Sidi Barrani et Maktila. Le 11, Sidi 
Barrani tombait entre nos main; le 16, Sollum et 
Fort Capuzzo, 


La flotte britannique et la R,A,F. coop£rdrent avec 
l’armede de terre, en bombardant, de la mer, les 

sitions fortifices de la route cötiöre, et en harce- 
lant les colonnes en retraite, 


Le 19 decembre, on pouyait dejä annoncer la 
prise de 32,000 prisonniers, dont cing generaux (l’un 
d’eux gen£ral de corps d’armıee) ainsi que Ja capture 
d’enormes quantites de tanks, de canons, de muni- 
tions et de vchicules, Tout l/ensemble des forces 
italiennes qui s’etaient avancees en sol Egyptien, 


Er * * 


c’ost-A:diro environ eing Alvisions—se trouyalt solt 
capturd, solt cornd A Bardia par nos dlöments nvancaa, 
soit en retraite plus loin A l’ouest, vers Tobruk, 


Cette victolre met fin, pour de longs mols nu 
molns, A la menaco d’invasion que l’Ltalle Laisalt Poser 
sur l’Egypte, 





Battu sur les deux seuls theätres terrestres ot il eut engag& le combat, c’est-A-dire 
sur le front d’Egypte et sur le front d’Albanie; ayant subi une cuisante d@faite sur 
ce qu/il croyait pouyoir appeler le “ mare nostrum ” ; ayant un peuple qui ne veut 


conditions, les demissions d'amiraux rapportees plus - 
sentdamut, 


pas de la guerre, une armde r&guliere qui repugne A continuer d’obeir au parti 
fasciste, un parti fasciste qui critique l’armee et provoque ou exige Ja d@mission des 
meilleurs generaux, un mecontentement grändissant dans son entourage le plus 
proche, Mussolini, tromp€ par son Complice, voit avec terreur approcher Hanf du 
chätiment final. A lTautre bout de l’Axe, Hitler, dejä aftaibli par la guerre elle- 
meme, voit egalement avec effroi approcher le moment otı il perdra son seul alli6, 
ayant de perdre enfin Ja guerre. | " - 


Des desastres pour l’Italie sont des 
dösastres pour ’Allemagne 
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Betr.: Treffen Franco - Mussolini - P6tain - 

Laval hat von Vichy (Minister Chevalier) am 12.2.41 nachmittags die 
tel. Mitteilung erhalten, dass Darlan nach dem Süden abgefahren ist, 
wo er mit P&tain zusammentrifft. Morgen soll eine Begegnung zwischen 
Fraheo, Petain und Darlan stattfinden, von der im allgemeinen gut in- 
formierter Seite (Deloncle) verlautet, dass P&tain nicht nur mit 
Franco, sondern auch mit Mussolini zusammentreffen wird. Deloncle 
erwähnt in diesem Zusammenhang unkontrollierbare Gerüchte, Mussolini 
versuche, Verbindung mit England aufzunehmen, da Italien kriegsmüde 
sei. Andere Gerüchte besagen, lLeahy (der USA-Botschafter in Vichy. 
Anm. VI F 1) stecke hinter dieser Angelegenheit und Amefika versuche, 
einen allgemeinen Frieden herbeizuführen. Amerika würde einsehen, 
dass England unterliegen müsse. Da es Grossbritannien noch nicht 
schnell unterstützen könne. Ausserdem sollen die Bemühungen der USA 
und Russland erfolglos gewesen sein. 


Paris roem. 6 ,„, gez. Lischka, Stubaf. 


Vfg. € 

I) Von VI F 1 wurde nichts veranlasst, da der Meldung jede Glaub- 
würdigkeit fehlt. i 

IE) Abschrift VI EB 1 zum Verbleib . 
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ris, am 14.Februar 1941 
LWV ET RR TE, 
Betr.: Mittelmeer - Ungarn. h 
Nach Mitteilung der hiesigen ungarischen Gesändtschaft 
ird in hiesigen ET reisen die. Auffassung Icol- 


lie Verhandlung Trancos mit Petain und dem 
ie gegenwärtige Lage der en Armee indrrig 


ben. Es könne der Zust Bd der 


Italien BR sich auf französisches Gebiet zurückzuzie 
hen und auf Bizerta zurückzufallen, was einer Verletzung 


des Waffenstillstandsvertrages gleichkomme, wenn die itali 
»h nicht entwaffnen ließen, da 8; 
£französischesHoheitsgebiet betreten, Dieser Zustand wäre 


w 
für Italien unerträglich, weshalb der Duce Durchmars6 


forderte. Dieses sei bisher von Frankreich abgelehnt word 
und jetzt sei Franco gebeten worden, mit dem Marschall di 


bezüglich zu verhandeln. | 


AT 


is wird vorgeschlagen, diese Meldung sofort als FS weiter 


zugeben, 


Ser 


Se EEE SAD 


I1l.3.&.,Pa738, Zur: Kennt, 
VL UX a ah 57T ‚ahne, 


an a 3 T h) PEN EP 
IV.Durchschrift an VI E zur Kenntnisna 
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Paris 3087 15.2.4191 1330 =GE= 


-Betr.: Verhandlungen Franco-Duce-P&tain - 

-Der WM 7.191 erfährt aus der ungarischen Gesandtsch»ft in Faris, 

daß man in hiesigen diplomatischen Kreisen die Auffassung vertrete, 
daß die Besprechungen zwischen den oben senannten Staatsmännern sich 
auf die Lage der italienischen Armee in Afrika bezogen hätten. Bs 
könne nämlich der Fall eintret®fi, daß die Italiener von den #nesländern 
aus Tripolis heraus auf frz. Kolonialsebiet, besorders auf den Stütz- 
punkt Bizerta zurückgzedränst werden. Laut den Besti nmmungen des Waf- 
fenstillstandsvertrages, müsste dann eine Sntwaffnung der italienischen 
Truppen eintreten, was aber Mussolini aus Prestire-Gründen nicht zu- 
lassen könne. #&r habe daher von #rankreich das freie Durchmarschrecht 
durch frz. Kolonialgebiet gefordert. Bisher sei diese orderung von 
Frankreich abrzelehnt worden, Man habe daher jetzt Franco zebeten in 
diesem Sinne mit Petain Rücksprache zu nehnen. 


= Paris. Gez. Lischka, %4-Stuba.+ 


I. Von VI #£ 14 nichtsunternommen. 


T1.Abschrift an VIE. 
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Italien. Ks 1 
km 29.3. erschien im Staatsgesetzblatt ein Dekret, due die Vor- 
legung der italienischen Zollgrenze suf die Waffenetilletandsli- 
nie bestirnt. Die Z>1lilämter an der bisherigen Grneze vwierden auf- 


gehoben und durch neue an der Weffenetilletandelinie ersetzt, 


LaAzee 7329. 
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Bericht Nr. 727/41 
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Ron, den 12, Mai 1941 


Ezio Maria Gray über dio italienisch-französischen 


_ Bezichungsen 


-— | er me u 


1. Zurückweisung dos _von.tranzösischer amtlicher, Soito, 


Stellun 


France tunissienno", das von höchster französischer 
und zwar von Petnin und Toygand, aufs höchste 

.offizicll empfohlen worden ist. In dicscn Buch 
Arbeit und Rechte der. 120000 Italicner nicht gedacht. Das 
Buch sci gesehricben, als hätto cs keinen 


Ezio Maria Gray, dcr schon dos öftoren im auıtli- 
chen Auftrag des Duce zu wichti.gon 


genomuen hat (v5l. lcotzto Abrccehuung mit dor 

Schweiz), hiclt gestern abond im italienischen Rundfunk 
cinen Kurzvortrag zum italicnisch-französischen Problon. 
Ausgangspunkt bot ihn das in Tunis von cinon französischen 
Schriftstoller nanıcns Gallien veröffentlichte Buch "Ia 


werde der 


zeichnend sci, dass Yeygand, der "dio, torritorialo Ein- 


heit und Unangreifbarkcit" des £r 


BOLTO, 
golobt und 


aussonpolitischon Pragon 


Kricg gegchbon. Bo- 


anzösischen Koloninlrceichcs 


als scin Program verkündet, sich so warı für Gallicr's Buch 
(@) ) 


cinsctzt. 
Il. Scharfe Kritiken der französischen Eiastellung gcgen- 
über__Itelion 


zog E.1, Gray die gesarks £rnnzösische Hrltunz einer schr 


In Anschluss “n die Ablehnung dicses Buches unter- 
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Blatt _ 2 zu Bericht N. 727/41 


Scharf formulierten Kritik. lan wisse ja in Italien, 

"cass Frankrcich nicht un Jaffenstillstand bat, weil 08 
militärisch nicht nchr weiteren Widerstand leisten konnto, 
sondern weil cs aus scinen Hass geg.n Italion nicht zulas- 
scn wollte, dass italicnische Soldsten in Marscillce spa- 
zioren gingen", Dio Art, nit dor die französischo Prosso 
Italicns Rolle im Balkankrieg dargestellt habo, dic Bohand- 
lung, die nan sich sclbst heuto noch im unbesotzten Trank- 
rcich den dortigen Italienern gegenüber erlaube und dic 
interne Stimmung, wio nnache offiziolle Äusserung Irauk- 
rcichs licssen klar orkenncn, dass Vichy anti-italionisch 
bleiben wollc. Gray bezweifclt dann, ob oin grosser Untor- 
schicd btöstche zwischon Gem Frankreich Petains und don do 
Gaulle!s, oder ob Petain nicht insgchein de Gaulle als einc 
gute Karte betrachte, dio cr noch brauchen könnte, In diosen 
Sinne hnbe der italionischo Publizist Pottinato schon scit 
Herbst dic französische Haltung als "abwartend"bezeichnot, 
Gray meint abschliessond, Frankreich habe aus Gor Genchich- 
sc nichts sclernt und werde keine itelienische Nachsicht 
crhalten. 
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Berlin, den 17.5.4. 


Vernerk 


Betr. Französisch-italienische Kampfhandlungen in den Alpen. 


SDA Graz übersendet mit Schreiben v.5.2. einen Reisebericht, 
dem folgendes entnommen wird: 


Als es den Italienern kurz nach ihrem Eintritt in den Krieg 
gelang, in französisches Gebiet einzudringen, soll es ihnen 
(nach der Aussage des Bruders eines persönlich beteiligten 
Offiziers) nur deshalb möglkch gewesen sein, sich zu behaupten, 
weil die deutschen Trüppen so unerhört rasch durch Frankreich 
vorwärtsstürmten und damit die Entscheidung in kürzester Zeit 
herbeiführten. Ansonsten wäre es den Italienern nicht ‚möglich 
gewesen, ihre Stellungen auch nur zu halten, geschweige denn, 
vorzutreiben, weil der Nachschub völlig versagte und fast 
keine Munition mehr vorhanden war. 


I. _2.d.1.VI B 5 0(3331). CU, 
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An das 
Auswärtige Ant 
Berlin 
Wilhelmstraße 75 


Betr.: Artikel der "Gazzetta del Popolo" vr9.jl2e .41 über 
Tunis. 


"FL las e1- 








Centered 


In der Anlage wird die Übersetzung eines hier erfaßten Ar- 
tikels der "Gazzetta del Popolo" von Ezio Maria Gray vom 
12.541 übersandt, obwohl der Artikel möglicherweise vom 
Auswärtigen Amt bereits aufgegriffen sein könnte, 


Die in dem Artikel entwickelten Gedankengänge, aus denen 
zwischen den Zeilen auch ein Angriff gegen die deutsche 
Frankreichpolitik zu erblicken ist, dürften kaum im Sinne 
der Abmachungen und Besprechungen zwischen dem Führer und 
Darlan liegen. 


II. Vor Ausgang an Amtschef VI zur Kenntnis. 


III. Vor Ausgang an VI B 2 zur Gegenzeichnung und Entnahme. 
eines Doppels der Anlage 


IV. 2.4.A.VI B 5 c(3331) A 


Y. 2.4. Generalakten. 
vIB VE B5 
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Übersetzung 


ee en 


(Artikel der Gazzetta del Popolo v.12.5.41, von Ezio Maria Gray.) 


Aus Tunis, das dank des bequemen Waffenstillstandes zwar pro- 
visorisch, aber immerhin noch französisches Protektorat ist, 
erreicht mich ein seltsames kleines Buch:'"Das tunesische Frank- 
reich", von Pierre Galinier. Ein seltsames Büchlein, weil es 
nicht nur nicht im geringsten jener Kleinigkeit Rechnung trägt, 
die die Niederlage Frankreichs war, und der unvermeidlichen 
Folgen, die die Niederlage auf die imperialen Positionen Frank- 
reichs haben muß, sondern weil es Tunis als (ich zitiere wört- 
lich) eine ungeheure Schöpfung der französischen Arbeiferatghnet 
sich in sechzig Jahren mit einer"französischen" Kolonisations- 
fähigkeit von solcher Klugheit vollendet hat, daß sie die Träg- 
heit der Eingeborenen zur arbeitsamen Liebe für Urbarmachung | 
umwandeln konnte; sodaß die heute urbare Fläche von 1 Million 
ha das Ergebnis der wunderbaren, von Iyebe getragenen Zusammen- 
arbeit zwischen Franzosen und Eingeborenen sei. So steht es 
geschrieben. Aber die 120 ooo Italiener, die in viel mehr als 
sechzig Jahren das moderne Tunis wörtlich geschaffen haben, und 
zwar so vollständig ohne französische Kolonisatoren, daß sich 
der Bischof Leroy Beaulieu zu dem berühmten Geständnis gezwun- 
gen sah, "Tunis sei eine von französischen Runktionären regierte 
italienische Provinz", vea diesem unserea wunderbaren Pionierea 
erwähnt Galinier nicht mit einem Wort, weder im guten, noch 
im schlechten Sinne, als ob sie nicht einmal existierten, als 
ob also nicht einer der größten Schäden am Rechte Italiens be- 
stände, von w&eis vor 1881 bis heute, auf jener Brde, die eine 
Schöpfung der italienischen, und nur der italienischen Arbeit 
ist, 
Man muß sich wirklich fragen, warum der Duce und Laval 1935 
soviel beraten haben, um die Lage der 120 ooo Italiener in 
Tunis zu regeln, wenn diese gar nicht existierten. Wir könnten 
diese Seiten von unglaublicher Frechheit einfach ins Archiv 
nehmen, aber sie erhalten besondere Bedeutung durch die Tatsache 
- 28 
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sondern weil es aus Haß gegen Italien nicht wollte, daß 


187 


daß sie in Tunis veröffentlicht wurden, ausgerechnet während 
der Waft'enstillstandsregierung,und durch die andere Tatsache, 
daß das Buch in den Schaufenstern von \lunis ostentätiv neben 
der fotografischen Reproduktion zweier hohen öffentlicher 
Anerkennungen #& ausgestellt wird, die im Februar 1949 an 

den Autor gerichtet wurden. Der erste, vielleicht nur pro- 
tokollarische Brief bringst Galinier die Komplimente und den 
Dank von Peta Narschall und Staatsoberhaupt; aber im zwei- 
ten erklärt Weygand als Generaldelegierter für Französisch- 
afrika dem Verfasser:"Ich bin glücklich, Ihnen für das schöne 
Buch zum Ruhme der französischen Kolonisation in Yunis meine 
Glückwünsche ausdrücken zu können." Diese verbreitete und 
motivierte Gratulation Weygands, der döch die Geschichte von 
Tunis sehr wohl kennt, geben uns also ein genaues Zeugnis 
seiner Zustimmung zu der unerhörten Behauptung eines Tunis, 
in dem die jahrhundertelange italienische Arbeit und das 
daraus folgende Recht Italiens systematisch ignoriert wird, 
um es anaullieren zu .können. Wenn wir jetzt diese letzte 
Unmäßigkeit Weygands seinen wiederholten öffentlichen urklä- 
rungen über die Unantastbarkeit des französischen Lmperiums 
und seinen zweideutigen Proklamationen, die er perade während 
des Marsches der ängländer nach Bengasi an seine ruppe rich- 
tete, zufügen, muß man sich fragen, ob in seiner ostenttativen 
Verleußnung der 120 ooo Ltäliener nicht (außer dem politischen 
Manöver) auch der überschäumende Groll mitspricht, und zwar 
auf Grund der 'latsache, daß die nicht existierenden und waf- 
fenlosen 120 ooo Italiener dennoch soviel Vorsicht geboten 
sein ließen, daß sie ein evtl. degaullistisches Projekt 
störten, meuchlerisch mit den ruppen der Heeats kegentschaft 
Graziani in den Rücken zu fallen, als dieser So hart gegen 
die vorrückenden britischen Divisionen kämpfen mußte. 


Aber De Gaulle wurde als Verräter gebrandmarkt und zum 'Lode 
verurteilt, während sich Weygand als disziplinierter Vertreter 
der Vichy-Regierung erklärt. ver könnte heute schwörem, daß 
die Substanz der Erscheinung entspricht? Denn es ist jetzt 
bekannt, daß Frankreich den Waffenstillstand unterschrieben 
hat, nicht , weil es unfähig war, weiter Widerstand zu leissen, 
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der doch unvermeidliche Zusammenbruch die italienischen 
Truppen auf der Straße nach Marseille fände und daß Italien 
zu reiche Pfänder für den Tag des Friedens in der Hand hätte; 
daß am Tage des Kriegseintrittes Jugoslawiens die Stelle 

des Mordes an König Alexander in Narseille (einer Stadt unter 
der Kontrolle P&etains) mit Blumen bedeckt und die Stadt be- 
flagst wurde; daß am 6.April der Präfekt von Marseille (der 
von Petain abhängt) in einer Rede in Roccabruna sein lihren- 
wort verpfändete, daß die Erde von Nizza niemals italienisch 
würde; daß der "Eclaireur" von Nizza über den jugoslawischen 
Kriegseintritt frohlockti und die Position Italiens zwischen 
dem griechisch-jugoslawischen Mörser bedauert; daß das fran- 
zösische Radio (kontrolliert von P&ötain) die italienisch- 
deutschen Heeresberichte nicht beachtet und angäabt, daß 

die Serben Scutari, Fiume und Zara genommen naflben ; daß Mitte 
April die ganze Presse von Französisch-Marokko - auf Grund 
der von Vichy erhaltenen Notizen — eine aggressive italien- 
feindliche Haltung einnahnty daß in den wiedererwachenden 
politischen Salons des alten Frankreich ein "Gesellschafts- 
spiel'' großen Erfolg hat, das in gemeinster Weise den ita- 
lienischen Soldaten verunglimpft; daß die Im nichtbesetzten 
Frankreich gebliebenen Italiener täglich von der Menge ange- 
griffen werden und von den Polizisten P@tains tyrannisiert 
werden. Wenn man sich daran erinnert, daß De Gaulle eine 
Kreatur von Blum und Reynaud wär älch eine Kreatur jener 
"Action Frangäise" wa», die heute die Regierung von Vichy 

im reaktionären und antiitalienischen Sinn inspieierts 

Nach all dfesem muß man sich fragen, bis zu welcherliefe 
sich der erklärte Bruch zwischen dem offiziellen Frankreich 
und dem degaullistischen Frankreich erstreckt und es Ist An 
lefcht, sich zu fragen, ob das offizielle Frankreich - die 
Lealität des alten Marschalls außerhalb der Debatte belassen - 
nicht den Degaullismus, (im sanzen französischen Afrika voll- 
kommen geduldet) als eine Karte im Spiel betrachtet, die 
immer in einer Hypothese von morgen benutzt werden kann, 

für ein Spiel der offen versuchten oder schlau versteckten 
Revanche. 
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In Wirklichkeit ist das ganze Panorama Frankreichs heute 
täuschend, voller Schatten und Zwielicht.Es ist zwar wahr, 
daß die ernste Benennung "Französischer Staat! die entwer- 
tete "Französische Republik" ersetzt hat und daß eine gebie- 
tehde "Arbeitskarte" (von unserem Fontanelli scharfsinniger- 
weise "Kärtchen von Vichy" bezeichnet) die "Menschenrecht" 
entthront hat. Es ist auch wahr, daß Petain in seinem Appell 
an das Volk am 15.Spetember erklärt hat (allerdings ohn e 
die Beweise zu liefern), daß "die nationalsozialistische 
Idee zur klassischen Erbschaft Frankreichs gehört". Es ist 
endlich wahr, daß P&tain laut die Rückkehr zum Boden pro- 
klamiert hat, die Pflege der Familie, die soziale Einheit, 
die rassische Reinigung und die wirtschaftliche Autarkie. 
Aber es ist ebenso wahr und ein Gegensatz, ahangeg SERER- 
senermaßen aus den totalitären Staaten entnommenen Anleihen 
die Freimaurerei und das Judentum das Kommando über das 

de französische nationale Leben haben, daß auf dem Gebiete 
der Erziehung der geschichtliche Carcopino, ein sehr bekann- 
ter Freimaurer, von neuem aus den Schulbüchern das unleid- 
liche Wort "Gott" gestrichen hat und es durch den allgemeinen 
Ausdruck "geistige Werte" ersetzte, der nach der Göttin Ver- 
nunft und Logik riecht; daß schließlich auf dem Gebiet der 
Arbeit Marcel Deat und Dumoulin , Führer der "Nationalver- 
sammlung", auf die platonische Verkündung der Arbeitskarte 
antworten, daß die Arbeiter auf den Klassenkampf verzichten 
werden, wenn die Arbeitgeber das liberale System und den 
konservativen Widerstand aufgeben, die die Grundlage der 
augenblicklichentPojitik der Vichy-Regierung bilden. 


Politik des Wartens, diese Definition von Deat enthüllt das, 
was wir seit langem befürchteten. 


Von dem Krieg gegen Deutschland nur leicht beschädigt, mit 
dem eiligen Waffenstillstand von der Gefahr einer großen 
siegr&@ichen italienischen Invasion befreit, der sie nur 
gegen uns von Haß überschäumend machte, edelmütig unterstützt 
in seinem Volk durch das männliche Mitleid des Reiches, un- 
angetastet bisher in seinen imperialen Besitzungen und in 
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der Kriegsflotte, ohne sich als unterlegen anzuerkennen, gibt 
sich Frankreich in seiner ruhigen Stellung als Zuschauer — während 
die anderen Darsteller jenes Krieges, der der "seine" war, sich 

| abmühen und ermatten - gibt sich also Frankreich trügerischen 

und unintelligenten Plänen hr über eine friedriche Revanche han, 

a, daß es ihm gelingen könnte, Schäden und Bestrafungen zu ver- 
meiden und sich - unschuldig, weil entschuldgt,- auf der gleichen 
Ebene mit den Siegern zu befinden. 


Dafür haben wir nicht gekämpft , aber gerade das und nichts an- 

deres bezweckt die gemschmacklose politisch-soziale Komödie, 

die zwisehen den Straßen von Vichy in aller Ruhe inszeniert 

wird. Aber das Repertoir ist nunmehr abgenutzt und die Darsteller 

ungenügend. Daher wird ihre hinterhältige Mühe bisher von den 

| Achsemmächten in verächtlicher Gleichgültigkeit übersehen. Die 

| Achsenmächte müßten aus dieser Gleichgültigkeit nur in zwei ent- 

| gegengesetzten Fällen herausgehen: wenn eine wirkliche soziale 

| Revolution, aus der Tiefe'der französischen Nation aufsteigend, 

| ein gekräftiges und zur Vernunft gebrachtes Frankreich garantieren 

| würde, das bereit wäre, sich in Demut und zusammenarbeitender 
Disziplin auf den Platz zu stellen, den die Gerechtigkeit des 

| neuen Europa ihm zuweisen würde; oder wenn die ‚geschlagenen, 

aber nicht verschwundenen Nachahner des alten Peniceieh in ihrer 

Anmaßung und Feindseligkeit die Grenzen unserer großen !loleranz 

als siegreichesjund sehr siegreiches,-Volk überschreiten würden. 

In diesem zweiten Fall, von dem wir ehrlich wünschen, daß er 

sich nicht verwirklichen möge, würde das faschistische Italien 

j nicht zögern, das unbelehrbare Frankreich daran zu erinnern, 

daß der Waffenstillstand noch nicht der Frieden ist, daß die 

Legionen immer noch ihren Marsch wieder aufnehmen können und 

daß überhaupt keine Vorschriften für die Schuld und die Absolution 

der Schuldigen bestehen, wenn die Sünden nicht eingesehen werden, 

und wenn die Sünder einen Rückfall versuchen. 


2.d.Red.Ü.: 
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\ Repertorio 


Hell nova «Lomedie 
Frangalse»» 


di EZIO MARIA GRAY 


Dalla Tunisia che, attraverso 
la comodit& dell’armistizio, & 
provvisoriamente ma ancora pro- 
‚tettorato francese, mi giunge un 
curioso volumetto: «La France 
‚tunisienne », opera di Pierre Ga- 
‚linier. Libretto curioso, perch& 
Inon soltanto non tiene affatto 
conto di quella piccolezza che fu 
la disfatta della Francia e degli 
inevitabili riflessi che la disfatta 
dovra avere sulle posizioni impe- 
rjeli francesi, ma perche® esalta 
ls; Tunisia (cito testualmente) 
COlue una formidabile creazione 
del lavoro francese compiuto in 
sessanta anni con una capacitä 
colonizzatrice «francese » di tale 
'saggezza da aver saputo trasci- 
nare la indolenza indigena all’ope- 
roso amore per la bonifica; cosic- 
che il milione di ettari oggi sfrut. 
tato sarebbe la risultante della 
miracolosa collaborazione d’amore 
tra francesi e indigeni. Cosi sta 
scritto. Ma dei centoventimila 
italiani che in ben pilü che ses- 
santa anni hanno letteralmente 
creato la moderna Tunisia, e in 
cosi completa latitanza di colo- 
nizzatori francesi da strappare 
al pontificante Leroy Beaulieu la 
famosa confessione «la Tunisia & 
|una provincia italiana gover- 
nata da funzionari francesi», di 
‘quella nostra magnifica gente pio- 
'niera il Galinier non fa il minimo 
cenno ne in bene ne in male: co- 
me se nemmeno esistessero; come 
se, dunque, non esistesse una 
‚delle piü decisive pregiudiziali al 
‚diritto dell’Italia da assai prima 
del 1881: a oggi, su quella terra 
che & creazione del lavoro italiano 
‚e solamente italiano, 

C’& persino da domandarsi per- 
che abbiano tanto discusso il 
Duce e Laval nel 1935 per rego- 
lare lo statutödei’centoventimila 
itallani della ia, se, questi 
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non esisteyano, Bi sempiy — 
| cemente archiviare Queste pagine 


a incredibile sfrontatezza, ma es- 
se acquistano speciale sapore dal 
‚fatto dell’essere pubblicate a Tu- 
nisi, proprio in regime di armi- 
stizio e dall’altro fatto che nelle 
vetrine di Tunisi il volumetto & 
'oggi ostentatamente affiancato 
‚dalla riproduzione fotografica di 
üue alti .riconoscimenti ufäciali 
indirizzati all’autore proprio nel 
|febbraio 1941. La prima lettera, 
forse soltanto protocollare, porta 
' Galinier i complimenti e i rin- 





graziamenti di Petain, Maresciallo 
Fi Capo dello Stato; ma nella se- 
Fe: il generale Weygand, quale 
’delegato generale per 1Y’Africa 
francese, dichiara all’autore: « So- 
"no felice di complimentarvi per 
“il bel übro in gloria della colo- 
nizzazione francese in Tunisia ». 
Queste diffuse e motivate felici- 
tazioni di Weygand, che pure 
!ben conosce la storia della Tu- 
| nisia, ci portano dunque una pre- 
| cisa testimonianza della sua auto- 
revole adesione all’inaudita tesi 
di una Tunisia nella quale il se-, 
colare lavoro italiano e il conse- 
g te diritto dell’Italia debbono 
Ju. te sistematicamente ignorati 
|perch& si possa annullarli. Ora, 
se noi accostiamo quest’ultima in- 
temperanza del generale Wey- 
gand alle sue reiterate afferma- 
zioni ufäciali eirca la intangibile 
integrita dell’impero francese e 
agli equivoci proclami da lui ri- 
volti alle truppe della Reggenza 
proprio durante la marcia degli 
inglesi su Bengasi, c’&® da doman- 
darsi se nel suo ostentato igno- 
rare i centoventimila italiani, non 
vi sia (oltre alla manovra poli- 
ıtica) anche il rigurgito di rancori 
per il fatto che, inesistenti e iner- 
mi, perö quei centoventimila fu- 
rono comunque cosi PrIeoccu- 
panti da disturbare qualche venti. 
lato progetto degauliano di piom- 
bare proditoriamente con le trup- 
pe della Reggenza alle spalle di 
Graziani, quando questi era piü 
|duramente impegnato contro le 
ayanzanti divisioni britanniche. ' 
“Ma De Gaule fu dichiarato 
“aditore e condannato a maorte, 
Imentre Weygand si proclama di- 
Isciplinato collaboratore del Go- 
| 
truppe italiane sulla strada di 
Marsiglia e avesse in mano, l’Ita- 
| lia, trOppo ricchi pegni per il gior- 
no della pace; quando il giomo 
dell’entrata in guerra della Jugo- 
slayia il luogo dell’assassinio di 
Re Alessandro a Marsiglia (citt& 
sotto il controllo di Petain) viene 
coperto di fiori e la citt& im- 
bandiera; quando il 6 aprile 
scorso il Prefetto di Marsiglia 
(che dipende da Petain) in un 
discorsoe a Roccabruna impegnz 
la sus parola d’onore che la terra 
nizzarda.non diventer& mai ita- 











ıverno di Vichy! E con ciö? Chi 
potrebbe oggi giurare che la so- 
stanza corrisponda alle appa- 
renze? Quando & ormai notorio 
che la Francia firmö l’armistizio 
non perch& fosse incapace di ulte- 
riore resistenza ma perche, im 
odio all’Italia, non voleya che il 
pur inevitabile crollo trovasse le 
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‘ Hana; quando l’Eclaireur dit 
esulta per l’intervento jugo:s 
e commisera la posizione di 
talia presa nella morsa gı 
Jugoslaya; quando la radio f 
cese (controllata da Petain) 
tenendo conto dei bollettini il 
tedeschi, annuncia la pres; 
Scutari, di Fiume e di Zar: 
parte dei serbi; quando nella ı 
di aprile tutta la stampa del 
rocco francese — sulla base 
notiziari ricevuti da Vichy — 
Sume un contegno aggres: 
mente italofobo; quando nei ı 
renti salotti politici della vec 
Francia furoreggia un «gioc 
societa» dal titolo oscenam 
diffamatore del soldato itali 
quando gli italiani rimasti ı 

- Franeia non occupata sono | 
nalmente aggrediti dalla p] 
glia e angariati dai poliziot 
Petain; allora, ricordando c) 
De Gaule, se fu creatüra di Bl 
di Reynaud, fu anche creatu! 
quell’« Action Francaise » che 
ispira in senso reazionario e 
italiano l’ondeggiante goverr 
Vichy, & opportuno domanda 
quale profonditä si estendi 

‚,‚dichiarata frattura tra la Fre 
ufficiale e la Francia degaul 
& lecito domandarsi s — n 
fuori causa la lealtä del vec 
Maresciallo — la Francia ufü 
non guardi al degaulismo (t 
ratissimo in tutta l’Africa £ 
cese) come 3 una carta che 
sempre essere utilizzata in un 
tetico domani per un gioco d 
vincita apertamente tentat 
scaltramente dissimulato, 

In realtä, tutto il panox 
della Francia & oggi sfoca' 
delusivo, pieno di ombre e di 
nombre. E” bensi vero che ls 
vera denominazione « Stat 
Francia» ha sostituito quella 
lutata di « Repubblica france 
e che un’imparaticcia cart 
lavoro (argutamente definita 
nostro Fontanelli una « cartir 
Vichy») ha detronizzato i 
ritti dell’uomo». E’ anche 
che ‚Pe&tain, nell’appello al pc 
del 15 settembre scorso, ha 
chiarato (pur senza portarn 
prove) che «l’idea naziona 
cialista appartiene al rets 
classico della Francia». E’ | 
infine, che P&tain ha proclaı 
altamente il ritorno alla terl 
culto della famiglia, la conc« 
sociale, l’epurazione razzia, 
l’autarchia economica. Ma & 
trebtanto vero e contraddit 
che dietro questi prestiti fo 

tratti sul Regimi botalitari, ı 
soneria e giudaismo strin; 
tuttavia le leve di comando ı 
vita nazionale francese; che 
campo della scuola lo st. 
Carcopino, notissimo massont 
nuoyamente esiliato dai libı 
testo l’intollerabile parola «I 
sostituendola con la generice 
cuzione «valori spirituali » 
puzza di dea Ragione e di 
gia; che infine nel campo 
lavoro, Marcel Deat e Dur 
lin, capi del «Raduno nazioni 
rispondono alla platonica pro! 
gazione della carta del lavorı 
chiarando che Sr SopsTaT ri! 








 cerannoalalo 20h lasse q 
w 1 gaoHl A IN 18 BatISReand] 
mare il Si Rn 'e 1 
Yesistenza Co ervatrice, che son 


alla base dell’attuale politica di 
attesa del governo di Vichy. 
Politica di attesa: la definizione 
di Deat & rivelatrice di ciö che 
da tempo noi sospettiamo. E* 
Scarsamente danneggiata dalla 
guerra contro la Germania, libe- 
ratasi col frettoloso armistizio da 
quell’incubo di una vasta vitto- 
riosa invasione italiana che la fü- 
ceva schiumante di odio' soltanto 
contro di noi, generosamente SoCz 
corsa nel suo popolo dalla virile 
misericordia del Reich, intatt 
fil, qui, nei possedimenti impe 
riali e nella flotta di guerra, no 
accettando di riconoscersi scon 
fitta, la Francia, dalla riposante 
posizione di spettatrice — men- 
tre gli altri protagonisti di quella 
che fu la «sua» guerra si logo- 
rano e si svenano — la Francia, 
dico, si abbandona a progetti chi- 
merici e non intelligenti di una 
rivincita pacifica che dovrebbe 
consentirle di evitare danni e pu. 
nizione e di allinearsi — inno- 
cente perche perdonata. — su un 
piano di perfetta uguaglianza coi| 
vincitori. £ 
‘ Non per questo ci saremo r 
tuti, ma intanto a questo e uun 
ad altro tende la disgustosa com- 
media politico-sociale che si’ sta 
pazientemente inscenando tra I 
viali di Vichy. Ma il repertorio & 
ormai logoro e insuflcienti gli in- 
terpreti, Ecco perche& fino a oggila 
loro bassa fatica di schiena si per- 
de nella sdegnosa indifferenza del- 
le Potenze dell’Asse, Le quali, da 
questa indifferenza potrebbero 
uscire in due soli opposti casi: 
quando un’autentica rivoluzione 
sociale, scaturita dal profondo 
della nazione francese, garantisse 
l’affermarsi di una Francia disin- 
tossicata e rinsavita, pronta a in- 
quadrarsi in umiltä e disciplina 
SSilakoratira al posto gerarchico‘ 
che la giustizia della nuova Eu-' 
ropa le avrä assegnato; oppure: 
‚quando i decrepiti ma non dimis- 
sionari epigoni del vecchio mon- 
do francese oltrepassassero nella 
protervia e nell’animositä i limiti 
della nostra grande tolleranza 
popolo vittorioso e ben vittu 
rioso. In questo secondo caso, 
che sinceramente ci auguria- 
mo non si verifichi, I’Italia fa- 
'scista non esiterebbe a ricordare 
all’incorreggibile Francia che l’ar- 
mistizio non & ancora la. pace, 
che le Legioni possono sempre 
riprendere la marcia e che, in- 
somma, non esistono prescrizioni 
per le colpe e assoluzioni per i 
colpevoli quando le colpe non ven- 
gano rieonosciute e quando i col- 
peyoli tentino la recidiva. 


 .Ezio Maria Gray 
re nn 
Fosco Maraini chiamato 
a reggere la cattedra italiana 


all’Universita di Kioto 

I Roma, 12 mäggio, matt. 

Nell’Universit& di Kioto, chiamato 
dal Governo giapponese, & stato af- 
Adato Tincarico di reggere ia catte- 
dra italiana al prof. Fosco Maraini, 
Aglio dello scultore, cons. naz, An- 
tonio Maraini, 
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(Artikel der Gazzetta del Popolö v.12.5.41, von Rzio Maria Gray.) 


Aus Tunis, das dank des beauemen Naffenstillstandes zwar vro- 
visorisch, aber immerhin noch französisches Protektorat ist, 
erreicht mich ein seltsames kleines Buchs"Das tunesische Frank- 
reich", von Pierre Galinier. Bin seltsames Büchlein, weil es 
nicht nur nicht im geringsten jener Kleinigkeit Rechnung trägt, 
die die Niederlage Frankreichs war, und der unvermeidlichen 
Folgen, die die Niederlage auf die imperialen Positionen Frank- 
reichs haben muß, sondern weil es Tunis als (ich zitiere wärt- 
lich) eine ungeheure Schöpfung der französischen Arbeile?gighaet 
sich in sechzig Jahren nit einer"französischen" Rolonisations- 
fähigkeit von solcher Klugheit vollendet hat, daß sie die Trüg- 
heit der Bingeborenen zur arbeitsamen Tiebe für Urbarmachung 
umwandln konnte; sodaß.die heute urbare Tläche von 1 Million 
ha das Ergebnis der wunderbaren, von T4ebe getragenen Zusammen- 
arbeit zwischen Franzosen und Bingeborenen sei. Bo steht es 
geschrieben. Aber die 120 000 Italiener, die in viel mehr als 
sechzig Jahren das moderne Tunis wörtlich geschaffen haben, und 
zwar so vollständig ohne französische Kolonisatoren, daß sich 
der Bischof Leroy Beaulieu zu dem berühmten Geständnis gezwun- 
gen sah, "Tunis sei eine von französischen Runktionären regierte 
italienische Provinz", ser diesem unserer wunderbaren Pionierer 
erwähnt Galinier nicht mit einem Wort, weder im guten, noch 

im schlechten Sinne, als ob sie nicht einmal exibtierten, als 
ob also nicht einer der größten Schäden am Rechte Italiens be- 
stände, von w&ieis vor 1881 bis heute, auf jener &rde, die eine 
Schöpfung der italienischen, und nur der italienischen Arbeit 
ist. 


Man muß sich wirklich fragen; warun der Duce und Laval 1935 

soviel beraten haben, um die Lage der 120 ooo Ttaliener in 

Tunis zu regeln, wenn diese gar nicht existierten. Wir könnten 

diese Seiten von unglaublicher Frechheit einfach ins Archiv 

nehmen, aber sie erhalten besondere Bedeutung durch die Tatsacheg 
 % 
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daß sie in Tunis veröffentlicht wurden, ausgerechnet während 
der Waftf'enstillstandsresierung,und durch die andere Tatsache, 
daß das Buch in den Schaufenstern von Tunis ostentativ neben 
der fotografischen Reproduktion zweier hohen Öffentlicher 
Anerkennunsen £ä ausgestellt wird, die im Februar 1941 an 
den Autor gerichtet wurden, Der erste, vielleicht nur pro- 
tokollarische Brief bringt Galinier die Komplimente und den 
Dank von P&tain, Narschall und Staatsoberhaupt; aber im zwei- 
ten erklärt Weygand als Generäldelsgierter für Franzsösisch- 
afrika dem Verfasser:"Ich bin glücklich, Ihnen für das schöne 
Buch zum Ruhme der französischen Kolonisation in Tunis meine 
Glückwünsche ausdrücken zu können." Diese verbreitete und 
motivierte Gratulation Weygands, der doch die Geschichte von 
Tunis sehr wohl kennt, geben uns also ein genaues Zeugnis 
seiner Zustimmung zu der unerhörten Behauptung eines Tunis, 
in dem die jahrhundertelanze italienische Arbeit und das 


"daraus folgende Recht Italiens systematisch ignoriert wird, 


um es anaullieren zu können. Wenn wir jetzt diese letzte 
Unmäßirkeit Weyzands seinen wiederholten öffentlichen Krklä- 
rungen über die Unantastbarkeit des frenzösischen Imperiums 
und seinen zweideutigen Proklamationen, die er gerade während 
des Marsches der Ungländer nach Bengası an seine Truppe ri.ch- 
tete, zufügen, muß men sich fragen, ob in seiner ostenttativen 
Vorleufnung der 120 ooo Italiener nicht (außer dem politischen 
Manöver) auch der überschäumende Groll mitspricht, und zwar 
auf Grund der Watsache, daß die nicht existierenden und waf- 
fenlosen 120 000 Italiener dennoch soviel Vorsicht geboten 
sein ließen, daß sie ein evtl. degaullistisches Projekt 
störten, meuchlerisch mit den !ruppen der Rean+ Regentschaft 
Grazianri in den Rücken zu fallen, als nieser so hart gegen 

die vorrückenden britischen Divisionen kämpfen mußte. 


Aber De Gaulle wurde als Verräter gebrandmarkt und zum Tode 
verurteilt, während sich Weygand als disziplinierter Vertreter 
der Vichy-Regierung erklärt. wer könnte heute schwören, daß 
die Substanz der Erscheinung entspricht? Denn es ist jetzt 
bekannt, daß Frankreich den Waffenstillstand unterschrieben 
hat, nicht , weil es unfähig war, weiter Widerstand zu leisten 
sondern weil es aus Haß gegen Italien nicht wollte, daß > 
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der doch unvermeidliche Zusammenbruch die italienischen 
Truppen auf der Straße nach Marseille fände und daß Italien 
zu reiche Pfänder für den Tag des Friedens in der Hand hätte; 
daß am Tage des Kriegseintrittes Jugoslawiens die Stelle 
des Mordes an König Alexander in Narseille (einer Stadt unter 
der Kontrolle Pstains) mit Blumen bedeckt und die Stadt be- 
flaggt wurde; daß am $.April der Präfekt von Marseille (der 
von P&tain abhängt) in einer Rede in Roccabruna sein Ehren- 
wort verpfändete, daß die Erde von Nizza niemals itslienisch 
würde; daß der "Hiclaireur" von Nizza übsr den jugoslawischen 
Kriegseintritt frohlockt und die Position Italiens zwischen 
dem griechisch-jugoslawischen Mörser bedauert; daß das fran- 
Fi zösische Radio (kontrolliert von Petain) die italienisch- 
deutschen .Heeresberichte nicht beachtet und angibt, daß 
i die Serben Scutari, Fiume unä Zara genommen haben; daß Mitte 
April die ganze Presse von Französisch-Harokko - auf Grund 
der von Vichy erhaltenen Notizen — eine aggressive itallen- 
feindliche Haltung ermmimmtf daß in den wiedererwachenden 
politischen Salons des alten Frankreich ein "Gesellschafts- 


spiel" großen Tirfolg hat, das in gemcinster Weise den 1ta- 
lienischen Soldaten verunglimpft; Asß die Im nichtbesetzten 
. Frankreich gebliebenen Ttsliener tärlich von der Menge ange- 
a sriffen werden und, von den Polizisten P&tains tyrannisiert 
| werden, Wenn man sich daran erinnert, Aaß De Gaulle eine 


Kreatur von Blum und Reynaud war Sen eine Kreatur jener 
"Action Frangäise" wer, die heute die Regierung von Vichy 

im reaktionären und antiitalienischen Sinn inspieiert; 

Nach all diesem muß man sich fragen, bis zu welcherliefe 

sich der erklärte Bruch zwischen dem offiziellen Frankreich 
und dem degaullistischen Frankreich eretreckt und es 1st 
leicht, sich zu fragen, ob das offizielle Frankreich - die 
Lealität des alten Marschalls außerhalb der Debatte belassen - 
nicht den Degaullismus (im ganzen französischen Afrika voll- 
kommen geduldet) als cine Karte im Spiel betrachtet, die 
immer in einer Hypothese von morgen benutzt werden kann, 
für ein Spiel der offen versuchten oder schlau versteckten 
Revanche. 





Leit-l,op Aligned 


er 


ß 
5 
I 


In Wirklichkeit ist das ganze Panorama Frankreichs heute 
täuschend, voller Schatten und Zwielicht.Es ist zwar wahr, 
daß die ernste Benennung "Französischer Staat" die entwer- 
tete "Französische Renublik" ersetzt hat und daß eine gebie- 
tende "Arbeitskarte" (von unserem Fontanelli scharfsinniger- 
weise "Kärtchen von Vichy" bezeichnet) die "Menschenrecht" 
entthront hat. Es ist auch wahr, daß P&etain in seinem Appell 
an des Volk am 15.Spetember erklärt hat (allerdings ohn e 
die Beweise zu liefern), daß "die nationalsozialistische 
Idee zur klassischen Ärbschaft Frankreichs gehört", ls ist 
endlich wahr, daß Petain laut die Rückkehr zum Boien pro- 
klamiert hat, die Pflege der Familie, die zoziale Kinheit, 
die rassische Reinigung und die wirtschaftliche Autarkie. 


‚Aber es ist ebenso wahr und ein Gegensatz, auangsz dLSSER- 


genermaßen aus den totalitären Staaten entnommenen Anleihen 
dig Freimaurerei und das Judentum das Kommando Über das 

&e französische nationale Leben haben, daß auf dem Gebiete 
der Erziehung der gesöffichtliche Carcopino, ein sehr bekann- 
ter Freimaurer, von neuem aus den Schulbüchern das unleld- 
liche Wort "Gott" gestrichen hat und es Äurceh den allgemeinen 
Ausdruck "geistige Werte” ersetzte, Äer nach der Göttin Ver- 
nunft und Logik riecht; daß schließlich auf dem Gebiet der 
Arbeit Marcel Deat und Dumoulin ,„ Führer der "Natlonalver- 
sammlung", auf die platonische Verküinäung der Arbeitskarte 
entworten, daß die Arbeiter auf den Klassenkampf verzichten 
werden, wenn die Arbeitgeber das liberale System und den 
konservativen Widerstand aufgeben, die die Grundlage der 
augenblicklichen Politik der Vichy-Regierung bilden, 


Politik des Wartens, diese Definition von Deat enthüllt das, 
was wir seit langem befürchteten. 


Von dem Krieg gegen Deutschland nur leicht beschädigt, mit 

dem eiligen Waffenstillstand von der Gefahr einer großen 
siegr@ichen italienischen Invssion befreit, der sie nur 

gegen uns von Haß überschäumend machte, edelmütig unterstützt 
in seinem Volk durch das männliche Mitleid des Reiches, un- 
angetastet bisher in seinen imperialen Besitzungen und in : 
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der Kriegsflotte, ohne sich als unterlegen anzuerkennen, gibt 
sich Frankreich in seiner ruhigen Stellung als Zuschauer = während 
die anderen Darsteller jenes Krieges, der der "seine" war, sich 


abmühen und srmatten — gibt sich also Frankreich trügerischen 
und uninbtelligenten Plänen &4a über eine friedtiche Revanche 


an, daß es ihm gelingen könnte, Schäden und Bestrafungen zu ve 
meiden und sich - unschuldig, weil entschuldgt,- auf der gleichen 
#bene mit den Siegern zu befinden, 


Dafür haben wir nicht gekämpft , aber gerade das und nichts an- 
deres bezweckt die gemschmacklose politisch-soziale Komädie, 

die zwischen den Straßen von Vichy in aller Ruhe inszeniert ' 
wird. Aber das Repertoir ist nunmehr abgenutzt und die Darsteller 
ungenügend. Daher wird ihre hinterhältige Mühe bisher von den 
Achsenmächten in verächtlicher Gleichsgültigkeit übersehen, Die 
Achsenmächte müßten aus dieser Gleichgültigkeit nur in zwei ent- 
gesengesetzten Fällen herausgehen: wenn eine wirkliche soziale 
Revolution, aus der Tiefe der französischen Nation aufsteizend, 
ein gekräftiges und zur Vernunft gebrachtes Frankreich garantieren 
würde, das bereit wäre, sich in Demut und zusammenarbeitender 
Disziplin auf den Platz zu stellen, den die Gerechtigkeit des 
neuen Europa ihm zuweisen würde; oder wenn die geschlagenen, 

aber nicht verschwundenen Nachahmer des alten Frankreich in ihrer 
Anmaßung und Feindseligkeit die Grenzen unserer großen Toleranz 
als siegreiches,und sehr siegreiches, Volk überschreiten würden. 
In diesem zweiten Fall, von dem wir ehrlich wünschen, daß er 

sich richt verwirklichen möge, würde das faschistische Italien 
nicht zögern, das unbelehrbare Frankreich daran zu erinnern, 

daß der Waffenstillstand noch nicht der Frieden ist, daß die 
Legionen immer noch ihren Marsch wieder aufnehmen können und 

daß überhaupt keine Vorschriften für die Schuld und die-Absolution 
der Schuldigen bestehen, wenn die Sünden nicht eingesehen werden, / 
und wenn die Sünder einen Rückfall versuchen, 
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B. Das italienisch-frarzösische Problem 


I. Pressestinnen RaRe 
l. "Politica Muova! 


In der Zeitschrift "Politica Nuova!" (Hoft v, 15,.- 
31.Mai) findet sich ein Aufsatz "Wir reden von Trankroich!" 
von Giuliano Storppani, dem nachfolgende Stollen entn mmen 
sind: 


"Neben diesen Frogen (Bildung ciner Regierung zur 
Rettung des Landes, Versuch der Hobung der franzönischen 
Morrl, usw) stellto sich die Trage der Bozichungen ‘dos bo- 
siegten Trankreichs mit den Siegern - oine dolikase, aber 
bei dem guten Willen dor Achsenmächte durchaus nicht unlös- 
baroe Aufgabe. Entscheiccnd im Sinne ciner Festlegung g0- 
nannter Beziohungen erscheint das Troffen des lührors mit : 
dem französischen Staatschef. Von jonem Zeitpunkt an tauchte 
in den Reden der verantwortlichen Staatsmänner und in den 
hrtikeln der französischen Zeitungen das Wort "Zusammenar- 
beit" auf. Frankreich konnte also allcin und ausschlicss- 
lich auf den Wunsch der «vchsenmächte hin, auf dic politi- 
sche curopäische Bühne zurückkehren, Es int wohl wohr, dass 
dio ihm gestellte Lufgabo Frankreichs offoktivon Kräften und 
sciner Position als zweitrongigem Staat angoglichon war, 
ebenso wahr ist aber, dass dor grösste Vorteil, don Trank- 
reich erhoffen konntc, darin bestand, so rasch (zu rasch?) 
wieder "lebendiges" Elcment im ouropäischon Organismus zu 
werden." 


Frankreich habe zuf dic gebotene Chanco mit Un- 
entschicdenheit geantwortot. uf dem Grund dioser Unont- 
schiedenhcit habe dcr Zwoifcl über den Kriogsausgeng, und 
auf dem Grund dieses Zweifels wiederum dio Hoffnung 80- 
standen, der Kricg möge nicht von der kchsce gcewonnon Wer“ 
den. Die Haltung des unbosctzten Frankreich während dcs 
Balkankrieges und die anti-itnlicnischo Einstellung aller 
französischen Zeitungen sci defür schr symptomatisch 80- 
wescn., 


"Der französische Hass ist also stärker nlg9 j0g- 
liches Projekt für cine Zusammennrbcit, cr bleibt der Ich- 
se, und ganz besonders Itnlien gegenüber, unvcrändcert. Dio 
französische Itzlienfeindschnft ist nicht verschwunden, Der 
Präfekt von Nizza hat noch am 6. 4pril wörtlich betont: 
"Ich gebe Euch mein Ehrenwort, dass diescs Gebict £ranzö- 
sich‘bleiben wird". Und als ob all dies noch nicht gonügo, 
wird die Unterdrückung gegen die in Fronkreich lobenden 
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Italiener immer systematischer und schärfer; Es ist daher 
notwendig, sehr klar zu reden. Frankreich wird seine poli- 
tische Rolle jenen gerechten Proportionen angemessen bekom- 
men müssen, die sein bevölkerungspolitisches und soziales 
Potential gestatten." 


Voraussetzung dafür sei, dass sich Trankreich 
für oder wider entscheide. 


"Andere Ausflüchte sind auf die Dauer unerträg 
lich. Frankreich soll sich vor allem davon üborzceufen, dass 
Europa sich schr schnell auch ohne jede französische Mithil- 
fe neuordnen kann.! 


2. "La. Verita!" 


Zum gleichen Problem hatte sich in dem im Mai 
erschienenen Aprilheft der Zeitschrift "La Vorita" dor 
Schriftsteller Fil. Federici geäussert unter dem Tivcl 
"Die Stunde Frankreichs". Feäcrici sagt darin: In Frank- 
rcich würde Italien noch houive fast Üübergangen. Die Stimmung 
sci glatt italienfeindlich. Ausgangspunkt dafür sei dio 
französische Vorstellung gewescn, dio italicnischen "riven- 
dicazioni" (Forderungen)”scien blossco "aspirazioni" (Wunsch- 
zicle) gevresen und Italicon würde für scinc Durchsotzung 
nic Krieg führen wollen. Dass cs dann trotzdom intorvonior- 
tc, habe man dahor als Verrat empfunden. Dor Verfassor 
fährt dann fort; 


"Wir haben ausser Mentonce nichts in dır Hand. 
Italicn hat nicht cinmal den Versuch gemacht, auch nur 
die kleinste sciner territorialen "rivondicazioni" sofort 
zu verwirklichen. Wir wisscn nicht, ob Trankrcich oder 
England in ähnlichem Falle glcich gehandelt hätten, Dic9yo 
schonende Behandlung wurde Frankrcich nur zugebilligt in 
Anbetracht der Ziele, dic dia Achse für Europa und Afrika 
vor hat und der liitarbeitcrrollco wegen, dic man Eranikmolohr 
in diesem Neuaufbau zuzuspr.chen gedenkt." 


II. Nizza-Feicrn und Korsika-Prage 


Abschliessend sci bemerkt, dass am 2, Juni (Go- 
danktag für den Verlust Nizzas), für den ursprünglich bc- 
sondere Kundgchbungen vorbcrcitet waren, die Enäc Mai jo- 

doch abgesagt wurden,. lediglich in Mailand eine Feier in 
kleinerem Rahmen stattfand. Für den 9. Juni ist in Bologna 
eine grössere Nizza-Fceicer angesagt. 

In Rom wurde in der lcotzten “Ioche cin Vortrag Über 
Korsika gchalten. Dice Arbsitsg:meinschaft dcr Kpl, Ital- 
Akadcmie über Charakter und Kultur Korsikas sctzt ihre 
Studien Lore 
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ERDE Tage in in  Nentone 


Ein mir befreundeter Offizier aus der italienischen 
Garnison in Nantone betont, dass sich das Verkältnis der 
italienischen Besatizun: Struppen und Behörden zur einheimi- 
schen französischen Bevölk-rung aormalisiert habe und durch 
Näusscrliche Korroktheit b>i sleichbleibender innorcer Re- 
sistunz" sckennzeichnat sci. Hinsichtlich des Ausmasscs der 

efricedigung von Italiuns Aspirationen bostünde water don 
ITsalicnern von Moatone keine einheitliche Meinung. Jodoch 
überwicge die Ansicht, dass Italien mit sinen Kompromiss 
zufriecon scin müssc. 
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VIEzBESZe Berlin, den 11,6.41. 


Vermerk. 
Betr.: Verhältnis Frankreich - Italien, 


Einem vom SDA Kassel mit Schreiben v.3.6.41 übersandten R.isebe- 
richt wird folgendes entnommen: 


Wie denkt man in Italien über Frankreich? Die Franzosen sind ein 
armes Volk. Aber die Italiener möchten ihnen deshalb doch die 
schönsten Stücke aus dem Fleisch herausschneiden. Nach ihrer Mei- 
nung darf es im Mittelmeer keine Küste geben, die nicht den Ita- 
lienern gehört. 
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Berlin, den 21.6.1941. 


Vermerk. 


Betr.: Verhandlungen zwischen der italienischen und 
französischen Regierung. 


SDA Innsbruck meldet mit Schreiben vom l. April 1941 
folgendes; 


Ein in Italien sehr verbreites Gerücht besagt, dass 
Verhandlungen wwischen der italienischen und der 
französieshhen Regierung stattgefunden haben, in der 
die Möglichkeit eines Übertrittes der italienischen 
kolonialen Bevölkerung und Kolonielsoldaten auf fran- 
zösischem Kolonialgebiet besprochen worden sel. 
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Betr.: Französische Truppentransporte durch Deutschland, 


Zuverlässiger V M berichtet aus Noms 


Von der Berliner italienischen Botschaft ging beim 
italienischen auswärtigen Amt ein chiffrierter Boe- 
richt eın, worin die Beobachtung nibgeteilt wird, 
dass täglich eine Reihe von Zügen voller Tranzösi- 
schen Militärs und Waterials Deutschland durchfahre, . 


Die Transports sollen nach diesem Bericht für Saloniki 
bestinunt sein, um von dort auf unbekannte Neise Syrien 
zu erzeichen. | 

Die Keldung wurde von VIB 5 nicht verwendet, 
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Berlin, den 23.6.41. 


ve rn eo rk 


Betr.: Deutsch-französisch-italienisches Verhältnis, 


SDLA Hamburg meldet mit Schreiben v.7.6.41 (Bericht des SS- 
Oscharf.Hagen): 


Großes Kopfzerbrechen verurasacht den Italienern die Verhand- 
lung Deutschlands mit Frankreich, und man kann nicht verstehen, 
warum Deutschland mit einem besiegten Land so viel Umstände 


macht und nicht einfach diktiert. In diesem Zusammenhang macht 


das sich schon immer “iii' Unterbewußtsein der Italiener beste - 
hende Minderwertigkeitsgefühl gegenüber den !'ranzosen bemerk- 
bar. Niemals würde ein Italiener offen zugeben, daß er sich 
den Franzosen unterlegen fühlt, aber im Grunde seines Herzens 
empfindet doch jeder Italiener, daß ihm der Durchschni tts- 
franzose kulturell und auch in anderer Beziehung durchaus 
überlegen ist. Dazu kommen die italienischen Gebietswünsche 
hinsichtlich Nizza, Korsika, Tunis usw. und man befürchtet 
anscheinend, daß Deutschland Frankreich in Schutz nehmen würde, 
bezw. irgendwelche geheime Abmachungen getroffen hätte, die 
diesen Gebietwwünschen durchaus entgegenstehen. 
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24. 7. 41 
42. *Popolo di Roma" reitet Attacke gegen Frankreich, 
Ron.- 
Einen scharfen Angriff gegen Frankreich und sein Regierungs- 
system veröflentlicht seit langer Zeit. erstmalig wieder der 
dem Aussenministerium nahestehönde “Panolo ai Roma" vom 
Donnerstag. Das Blatt greift nicht nur die augenblickliche 
Regierung von Vichy an, sondern gleichzeitig fühlende. £ran- 
zöslsche ner in erster Linie Darlan, Ghautenza, 
Frossard, Flandin und Peyrouton, Im Falle Darlan erinnert 
das Blatt daran, dass er au 18, Mai 1940 als Marineninister 
eine Proklamation erlassen hat, wo er im Namen der Zivili- 
sation auf Zusammenarbeit der Pranzösischen und englischen 
Marine baut, Bezüglich Flandins erinnert das Blati daran, 
dass die Italiener von Tunis ständig von ihm verfolgt und 
bedrückt era, was Italien nicht vergessen würde. "Man ver« 
steht nicht, welches der Unterschied zwischen der französischen 
Regierung von heute und der Bluns, Lavals, Daladiers und 
Sarrauts ist. Das ganze ist eine widerliche Komödie von gro8s- 
sem Aussmase". Abseits von dieser Komödie steht der Dissident 
de Gaulle, "Was kann das arme Vichy unter den sugenblicklichen 
Bedingungen dagegen unternehmen, wenn 83 auch manche Mreue - 
siehe Fall Syrien - gibt. Andere wieder sympathigieren mit 
den Besatzungstruppen, andere schauen nach den USA, wleher 
. andere Kampfen in den englischen Reihen und noch andere lauern 


Jepan im Fernen Osten auf, Frankreich bleibe immer das gleiche 
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vIBS5Se Berlin, den 1. Aug. 1941. 
Br. 


VAeSrönFserkT, 


Betr.: Bericht über eine Reise nach Italien in der Zeit 


vom 16. Mai bis 14. Juni 1941. 


SD-Abschnitt Frankfurt am Main meldet mit Schreiben vom 
15. Juli 1941 folgendes: 


Eine große Frage beschäftigt.aber sehr viele Italiener und 
diese Frage heißt: Was geschieht zwischen Deutschland und 
Frankreich? Italien weiß heute, daß seine großen Ansprüche 
die es an Frankreich stellt, ganz davon abhängen, was Berlin 
dazusagt. Nur so ist es zu erklären, daß zahlreiche Italiener 
mich fragten, ob :ich glaubte, daß Tunis, Corsika, und vor 
allem das so heiß begehrte Nizza, am Ende des Krieges ita- 
lienisch würden. Ich bin mit meinen Antworten sehr vorsich- 
tig gewesen, denn ich weiß ja nicht, wasder Führer für Ab- 
sichten hat. Wenn ich aber einmal beiläufig erwähnte, daß 
Italien doch an der Adria außerordentlih große Gebietserwei- 
terungen vornkmen konnte und daß der Balkanfeldzug doch ei- 
gentlih eine fıst rein deutsche Sache war, dann wurde man 

auf der anderen Seite verlegen. Der Haß gepren Frankreich ist 
sehr zroß und wohl durch viele Jahrhunderte ewigen Zwistes 
pegründet. Mißtrauisch betrachtet man mit italimnischen Augen 
die langsam - aber wie es scheint- stetige Besserung des 
deutsch-französischen Verhältnisses, 
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65. Das Problem der französischen Gefangenen In Italien 
Ron. - Die Frage, ob und wann dis transösischen Kriegsgeignge- 
nen in Italien, die Frankreich für seinen Wiaderaufbau dringend 
benötigt, nach Frankreich werden zurückkehren können, ist 
vermutlich bei den schwebenden No nanD uaeah mit Frankreich 
gen Kreisen 
noch nicht gestellt worden, Man glaubt/ dass eine Entscheidung 
Über diese Frage erst möglich sein wird, wenn die Beziehungen 
gwischen Italien und Frankreich in ein Stadium wirkungsvoller 
Zusammenarbeit getreten sein werden, Das kann jedoch erat 
erwartet werden, wenn Frankreich die endgültige Entstheidung 
über seinen politischen Wag getroffen und verwirklicht haben 
wird. Man fügt hinzu, dass angesichts der kleinen Zahl Lranzösi- 
4 scher Gefangener in Italien dieses Problem in den itallerisch- 
französischen Beziehungen natürlicherweise aine geringere 
Bedeutung hat, als es hen Deutschland und Frankreich 
ist, bei denen es sich um viele Hunderttausende französischer 


Gefangener handelt. 
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"Frankreich" in Italien kleingeschrieben 


RroEmar— 

Die Zeitschrift "Oalabria Fascista" hat sich in zwei Artikeln 
ee gewandt, dass in anderen alienischen Zeitschriften Ueber 
setzungen französischer Dokumente und französischer politischer 
Reden erscheinen. Dabei hatte die Zeitschrift, um ihrem antifranzö- 
sischen Gefühl Luft zu machen, jedlesman das Wort "Frankreich" klein 
geschrieben. Diese Züchtigung oder orthographische Degradier ung 
veranlasst einen Mitarbeiter der "Fionda”, von Sassari, zu folgen- 
den Betrachtungen: Es ist Kinderei, so den italienischen Widerwil- 
len gegen das verhasste Frankreich auszudrücken, Frankreich ver- 
dient von unserer Seite keinerlei Beachtung. Es ist besiegt und mus 
wie ein besiegtes Volk behandelt werden. Als solches muss es alle 
Beleidigungen bezahlen, die es Italien seit Jahrhunderten ZUuRße — 


fügt hat und alles, was es ihm geraubthhat, zurückerstatten." 


Gg/SE/Te 2.020 02 4% 


Right-Bottorn Allgned - 
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Left-lop Aligned 


En. 


E.B 5 e 
BE, 


YuI 


Berlin, den 28.8.41 
Terme ok. 


Betr. :Reisebericht über Italien, 


SD-Leitabschnitt Hmb übersandte mit Schreiben vom 11.8.41 einen 
Bericht, der auszugsweise wie folgt lautet: 


x 
Mit srößter Sorge verfolsen die Italiener die sich anbahende Ver- 
ständigung zwischen Frankreich und Deutschland, da sie sich 
vollkommen darüber im klaren sind, daß eine wirkliche Verständigung 
mit Frankreich die ärfüllung sämtlicher ilhali-enischen Wünsche 
gegen Frankreich unmöglich macht. Nenn auch Italien nach wie vor 
hofit, einen Teil von Savoyen und Nizza zu bekommen, so rechnen 
viele jedoch zu ihrem großen Bedauern bereits damit, daß 

sie sich auf Korsika und füfis beschränken müssen. Hierbei ist zu 
berüicksichtisen, daß die breite italienische Masse sogar an irmend- 
einen italienischen Einfluß in Marseille gedacht hat, um auch den 
französischen Handel möglichst weitestgehend in die Hände zu bekom- 


men. 


Vfg. VL-BS9 
1.2.0, A, VI7.B2538,3332 
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Nur zum internen Dienstgebrauch! 


Auslandsdienst 


rautiym Bericht Nr, 1412/41 
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Rom, den 15. September 1941 
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a ee en ann un ze nm dem irn au rn core Un ma aan nad au Ba no Fam a kan abe na nei nie Sin DON En na Een an Sn aan — 


Unter dem Titel "Seele und Gesicht 
des heutigen Frankreich; das gewundene 
Spiel und die Gleichgewichtstendenzen 
von Vichy" veröffentlichte Iuciano 
Sauri am 11.9. im "Giornale d’Itglie" 
einen.bemerkenswert offenen Aufsatz 
über die heutige Haltung Frankreichs. 


I. Frankreichs ständiges Doppelspiel 


Ausgehend von der Feststellung, dass das "Prankreich 
der Wiedergeburt" an den tÜbeln der Dritten Republik wei- 
terleile, bezeichnet der Verfasser als das politische Cha- 
rakteristikum des jetzigen Frankreichs den Versuch "an zwei 
Tischen gleichzeitig spielen zu wollen". Das sei der Grund, 
warum äie Politik der "Zusammenarbeit" auf dem toten Punkt 
geblieben sei. Die Haltung der Franzosen sei mit Ausnahmen 
in der "passiven Resistenz" gekennzeichnet, Gehe e8 den 
Achsenmächten gut, dann werde Montoire zum Motto, gebe e8 
aber kleinere Rückschläge (wie im vergangenen Winter mit 
Italien), so erwache sofort wieder die Illusion eines bri- 
tischen Sieges: "Es ist nun bereits über ein Jahr, dass 
das offizielle Frankreich in diesem Hin und Her widerspre- 
chender Haltungen und Manöver, in diesem hinterhältigen und 
gewundenen Spiel lebt, das man für weiss Gott für ein schlar 
es, diplomatisches Meisterwerk hält,dus in Wirklichkeit abe: 
die Ursache unvermeidlicher und schwerster Enttäuschungen 
werden wird." Die französische Bürokratie sabotiere die Ab- 
sichten und Verfügungen Petains und Darlans und liebäugle 
nach wie vor mit London. Die Folge davon sei eine Anhäu- 
fung von Unzufriedenheit und Kritik gegen die Regierung. 

Die Gegner der Zusammenarbeit - Tund sie sind sichtlich 
eine gewaltige Mehrheit" - werfen Petain vor, gegen die 


Right-Bottorn Allgnec) 


Left-lop Aligned 


X 


Blatt 2 zu Bericht Nr, 1412/41 


Engländer (wie im Falle Syrien!) zu steif gewesen ZU sein; 
aic Anhänger der zusammenarbeits-Politik jedoch werfen 
dar Regierung Vor; ein gefährliches und schändliches Dop- 
pelspiel der Halbheiten zu treiben - Vom sogenannten 
"Neuen Klima" sei nichts zu spüren. 


II. Der ausgeprägte Hass gegen Italien und seine tie- 


feren Gründe 


Besonders ausgeprägt sei der Hass gegen Italien: 
"Bis zum vergangenen Juni konnten wir mit guten Recht sar 
gen: Die Franzosen lieben uns nicht. Heute kommen wir der 
Wahrheit weit näher, wenn wir sagen:'Die Franzosen hassen 
uns« Weil die Politik eine Roalität darstellt und das neue 
Europa nur die positiven Elemente, nicht aber trügerische 
Sentimentalismen berücksichtigen wird, ist es notwendig; 
dass sich die Italiener schon jetzt über diese fundamentale 
Wahrheit im Klaren sind.' 


Als Grund für diesen Hass gegen Italien sieht der Ver- 
fasser die Tandlung des früheren Misstrauens und der frühe- 
ren Tendenz zur Geringschätzung in den aus Furcht und Hass 
gemischten Zustand seit"den Aufstieg Italiens unter dem 
Faschismus, vor allem aber die Tatsache, dass Italien auf 
der Seite des Sieges, frankreich jedoch in der Niederlage 
steht: "Das ist's, warum sie uns hassen. Und ihr Hass ist 
vergiftet durch Verachtung. Eine Verachtung, die wie viele 
Gefühle dieses Volkes aus einer stolzen Gewissenlosigkeit 
und Unwissenheit entstand. Für viele Jahre haben sie "Ca- 
poretto" gespättelt. Mit dem Wort "Makkaroni" war dies 
die Formel, mit der man allremein die Italiener kennzeich- 
nete. Nach dem Juni des letzten Jahres konnte man anneh- 
nen, dass sie endlich damit aufgehört hätten, ständig an 
!"Gaporetto" zu erinnern. Das französische Heer hat sich, 
mit einigen wenigen Ausnahmen, in einem Monat aufgelöst} 
die Soldaten haben sich nur schwach geschlagen; vor dem 
deutscheh Anstoss rissen sie aus ih einer verzweifelten 
Flucht, die erst der Waffenstillstand aufzuhalten vermochte 
Glaubt Ihr nun, dass die Franzosen seither ihr Schachnmatt 
anerkannten und aus Scham über die Schlappen der anderen 
schweigen würden? Aber nein! Statt dessen erklären szle: 
Wir sind nicht geschlagen worden, Uns haben nur die Führer 
verraten." Mit dieser bequemen Meinung getröstet, aie sic 
aus den eigenen Schwächen erlöst, murmeln sie immer noch, 
wenn sie vom italienischen Heer sprechen, in sauerenm Sar- 
kasmus ihr 'Caporetto'!" Der Hass und die Verachtung 8°- 
gen Italien beschränke sich nicht sllein auf die Antifa- 
schisten und kleinen Zirkel, sondern sei allgemein und so- 
gar dort zu Hause, WO man früher Bewunderung für Ivalien 


‚Right-Bottorn Aligneal 


Left-lop Aligned 
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Blatt 3 zu Bericht Nr. 1412/41 


und sein Regime hatte. Es sei nur der Selbstbeherrschung 
und moralischen Überlegenheit der Italiener in Frank: eich 
zu verdanken, wenn es nicht schon zu offenen Konflikten und 


Zusammenstüssen gekommen sei. 
uch 


ebsurde Hoffnun auf ‘den Br 





DENE, Vergebliche und 


zwischen den Achsenmächten 


"Inzwischen ist eine seltsame und absurde Hoffnung 
entstanden, die Hoffnung nämlich, das Band der deutsch- 
italienischen Solidarität zu brechen oder zu schwächen. An: 
hänger dieser These gibt es unter den Resten der Politi- 
ker von Paris wie unter der Klique von grauen Eminenzen 
in Vichy. Sie begünstigen eine erweiterte 'Zusammenarbeit! 
zwischen Deutschland und. Frankreich in der Illusion, 
Deutschland würde auf diese Weise Italien um seine Le- 
bensrechte und Ansprüche bringen, die italienischen Aspi- 
rationen gegen Frankreich würden damit eingedänmt oder 
unterdrückt werden oder (warum nicht?) aber, Frankreich 
könnte auf diese Weise in der Achse an die Stelle Roms 


treten," 


Centered 


IV. Anerkennung für die kluge Haltung des deutschen 
Militärs und der deutschen Behörden 


Der letzte Teil des halbseitigen Artikels be- 
fasst sich mit den deutschen Besatzungstruppen;, denen al- 
lerhöchstes Lob gespendet wird,und mit der psychologisch 
und politisch klugen Haltung der deutschen Behörden, die 


von den Franzosen viel ZU wenig geschätzt würde. 


Right-Buttorn Alignec 


vIBS5e Berlin, den 20.0kt.194. 
Bra 


Vermerk 


Betr.: Italien-irankreich. 


Sd-Abschnitt Innsoruck übersandte mit schreiben vom 
13.0kt.1941 folgendes: 


Bei einer anderenAussprache erklärte der llederale u. 3. 
bezüglich Fankreich wortwärtlich folgendes: 


Centered 


"ip haben Frankreich auf die Knie gezwungen, doch ich same 
absichtlich nur "Auf die Knie gewzungen", denn es liept 

noch nicht ganz am Soden. Unsere Forderungen an Wrankreich 
sind jedoch nicht verszessen und sollte dieses Land nicht Jer 
totalen Verwirklichung zugestehen, dann werden wir wieder 

zu den Waffen greifen und es ganz zu Boden schmettern.". 


/ 


Vfg. 2.d.A. VIB5Se 34 
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| VIB5c Berlin, den 6.11.41. 


Vermerk. 





N Betr.: Rede Mussolinis über die it.Gebietsforderungen an 
| Frankreich. 





Aus dem Funkbericht vom 5.11.41  irä folgendes entnommen: 
Unipress Manila, Funktelegramm, englisch, 4.11. 18.00 


Roms 

Mussolini machte heute in einer Rede klar, dass‘Itslien beab- 
sichtigt, seine Gebietsforderunsen gegen Frankreich voranzu- 
treiben. Die Rede fällt mit den Wiederaufleben der Meldungen 
in Ausland zusammen, die sich mit der Möglichkeit befassen, 
dass Frankreich wit Italien und Deutschland Frieden schliessen 


Sentered 


will. Diplonstische KfÜTse legten aüie Reie als ein Anzeichen 





dafür aus, dass der Duce auf den ita!lenischen Forderungen 
gegen Frankreich behar en wird, ohne Rücksicht darauf, ob der 
Weffenstillstsnäsvertrag in einen Friedönsvertrag umsewandelt 


werdea soll oder u.cht, 


VE2. 
1. 2d.A.VI B 5 (186): 


2 ZeisAsVL B CS 7 
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Aut WW Berlin, den 7. November 1941 
VI B2cNr. 19673./81 & 


Seheim! 


An 

IV 35 

Kriminsldirektor Dr. Fischer 
in Hause 


Nachrichtlich: 
— An 

VL 345 

inHause 





Betr.: Neue diskrete Polizeimassnahmen in Monte Carlo 
gegen Deutsche und Italiener. 


Bezug: ohne 


Anle. s —- 


Ein zuverlässiger VM meldete am 9.10.41 aus Süd- 
| frankreich: 


Unter sorgfältiger Vermeidung einer Informierung 

des neuen Chef de Police - Peudepiece - wird von 
anglophilen Polizeiorganen auf Veranlassung der 
direkten Umgebung des Prince de Monaco eine umfassende 
Liste aufgelegt, die als Unterlage dient für zu 
treffende Massnahmen im Falle eines Umschlags in der 
politischen und militärischen Situation. 


Aus diesen Polizeimassnahmen, die ins Auge gefasst 
sind, ergibt sich, dass man üiesmal nach Möglichkeit 
) keine Internierungen und Inhaftierungen mehr vornehmen 
will, sondern den kürzeren Weg der Erschiessung zu 
wählen entschlossen ist. 


Die bisherigen bei Beginn des letzten Krieges getroffe- 
nen Massnahmen erfolgten im Einverständnis mit den 


ag 
Right-Bottorn Aligned 





-efit-lop Aligned 


Iranzösischen Behörden und führten zu einer Aus- 


lieferung der auf monegassischem Gebiet ermittelten 
Deutschen (und später Italiener) an Frankeich und in 
französische Lager. 3 


Ein hohes Regierungsmitglied in Monaco hat wörtlich 
geäussert; 


"Diesmal entkommt uns keiner!" 


Auf diese Meldung wurde bei dem VM Rückfrage gehalten, 
welcher am 24.10.41 ergänzend wie folgt meldet: 


Die obigen Angaben stützen sich auf wörtliche Äusserungen 
führender Personen in Monte-Carlo. Es handelt sich um 
Regierungspersonen bezw. um Mitglieder der monegassi- 

schen Polizei, die bekanntlich in der Hauptsache aus 
Franzosen zusammengesetzt ist auf Grund des Vertrags 

zwischen Frankreich und Monaco aus dem Jahre 1918. 


1.4. 
gez. Hanke 





Angestellte: 
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veB2a Nr. 067 Ja2 g- Berlin, den 7. Fepruar 1942 


An BE heim! 


vI 5 1 r FORRFTEFIEENGHNR SUNG BRNN BB LE DD 2 


Betr.: Neuer Protestschritt der USA-Botschaft in Vichy. 
zug: Ohne e 


) 


Vichy meldet, dass die USA-Botschaft in Vichy einen 
Protestschritt vorbereite bei der franz. Regierung, 
der Materiallieferungen an die deutschen und italieni- 
schen Truppen über Tunis nach Libyen zum Gegenstand 


PBB, 1842 


haben soll, 

Die USA-Botschaft will im Besitz von Unterlagen sein, 
nach denen solche Lieferungen (Lastwagen usw.) auf 
dem Weg über Marseille und lunis erfolgen würden. 
Hier ist ausser Auslandspressemeldungen, die sich 
mit Vichy-Lieferungen an Rommel befassen, nichts 


11 


bekannt. 
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ATB2a Berlin, den 11.Dezember 1941 


Sachbearbeiter: Pg. Bartko 


I.» Vermerk?” 
VM 7675 meldet dringend mit Sendung Nr. 12 912 vom 
11.12.41 folgendes; 
4 " In Verhandlungen in Turin haben die Italiener der Frei- 
lassung französischer Kriegsgefangener zugestimmt. 
E shandelt sich um 140 Mann." 


2.) VLB2D zur Kenntnis 

3.) VI B2e zum Verbleib 

4.) VIB5 zur Kenntnis und zum Verbleib 
EEE ERS 1 Re BT 
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Berlin, den 12,Desember 1941 


a a 


Sachbearbeiter: ?&. Bartko Min Sl _ Me 


1,) VMernerk, 


VM 7675 meldet dringend mit Sendung Nr. 12 926 vom 
12.12.41 folgendes; 


"In der Besprechung in Turin schlug Ciano vor, eine 
italienische Vertretung nach Vichy zu entsenden. 

Über Charakter der Delegation machte er keine Angaben‘ 
Es soll jedoch eine diplomatische Vertretung sein. 
Der Vorschlag wird von Darlan und der Regierung 
günstig aufgenommen. -Bitte-Damiel-sofort Telefonisch 
über-dasAuswärti-e Ant-biervon zu -unterrichtenz—da 
diese. Heidung Tür-seihe Bespröchungen-in-Berlin_yon 
entscheldensüer. Bedeutüng-ists 

Bie Information "Kommt vom Gesandten Rochat, der über 
diese Frage mit Ciano verhandelte," 


2.) VIB2b zur Kenntnis 

3.) VIB2 ce zum Verbleib 

4.) VL B5 z.Kenntris u, zum Verbleib 

5) UBER ROTE 2 Sch- 


Nur zur Information im Referat! d 


ight-Bottorn Allgnecd 
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MI 


Berlin, den 11.Dezember 1941 


Sachbearbeiter: Pg. Bartko 


1.)Vermerk: 


VM 7675 meldet dringend mit Sendung 12 899 vom 11.12.41 
folgendess 


"Darlan traf am Dienstag in Begleitung Rochats in Turin 
Dit Ciano zusammen. Die Anregung zur Begegnung war von 
Ciano ausgegangen, Darlan teilte Nittwoch telefonisch 
mit, dass dic Unterredung in herzlicher Atmosphäre ver- . 
laufe, jedoch keine grossen Entscheidungen bringen werde® 
Eshandelt sich um wirtschaftäiche "ragen über Rohstoffe, 
Clearing und Darlehn. 

Darlan kommt morgen zurück," 


Centered 


2.) VIB2Db zur Kemtnis 

5.) VIB2e zum Verbleib (VI B 5 hat Kenntnis) 
4.) VIBS5 zur Kemntnis u.zum Verbleib, 

5.) viB2a- 7675 - PT 


Sch“ 
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EB 58 Berlin, den 20.10.1941. 
Haa 


Vermerk. 


Betr.: Verm: un en uber vebietsabtretu.ngen Frankreichs an 
italien an 20. Jahrestag des arsches auf kom. i 


VM-I-6802/1 meldet unter dem 2./9.10.1941 aus Rom? 


Auf der Sala Stanpa in kom munkelt man, Hussolini werde 

für den nächsten 28. Oktober, dem zwunzigsten Jahrestäg 

des \\arsches auf Rom, dem italienischen Volk cine angenehme ' 

F- Überraschung bereiten. Man vermutet — ullerdings ganz vor#aus- 
setzungslos, keineswegs auf Grund von Informationen, also 
lediglich als Wunschäusserung und Vorwegnahme abstrankten 
Char-ıkters -— dass es sich etwa um ejne Schlichtung zwischen 
Italien und Frankreich, Senbesonders um Punis handeln 
dürfte. Wenn® Italien and-Erunkreioh am Tage des "Ventennale" 
dem Volke verkünden könnte, dass Frankreich einen Teil Tund- 
siens abtreten müs'te, so würde der Verlust dem Imver ums 
weniger brennend empfunden werden. In diesem Zusammenhang 
vermutet man, MHussolini werde in der Frist bis zum 28. 

r Oktober alles aufbieten, um die deutsche ‚enehnirung zu er- 
langen hinsichtlich einer diplomatischen Aktion gegenüber 
Frankreich, die wenisgtens zur teilweisen Verwirklichung 
der "natürlichen Aspirationen des it=l. Volks" führen musste. 


y 
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Reichssicherheitshauptamt 
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Berlin, den LLOetober 1941 
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Geheinm! 


Ui re 


An 
VIaBı5 


inHause 


Betrifft: Stand der deutsch-französischen Verhandlungen. 


Bezug: Ohne, 
Anlagen; & 


Der französischen Regierungskreisen in Vichy nahestehende 
VM F/H 7675 meldet am 26.9.41 folgendes: 

"tGeheimrat Ra h n««berichtete mir über seine Auffassungen 
zum Stand der deutsch-französischen Verhandlungen in fol- 
gendem Sinne: 

Die Verhandlungen würden in den.nächsten Wochen nicht in 
grösserem Stil durchgeführt. Der Führer habe erklärt, dass 
er während des Ostfeldzuges nicht an das französische Pro- 
blem herangehen werde. Nach Auffassung von Rahn sei jedoch 
die Einstellung des Führers jetzt die, dass er auf terri- 
toriale Erwerbungen bzw, Gewinnung von Rohstoffgebieten 
in Nordfrankreich keinen gesteigerten Wert mehr legt, da 
durch den Russlandfeldzug beide Sachen in genügender Menge 
besetzt worden seien. Die Punkte, auf die es ihm ankomme, 
seien: 


1.) Elsass-Lothringen, 2.) Kamerun, 3.) Militärische 


Sicherung durch Stützpunkte an der Atlantik-Küste. Unge — 


b.w. 


AN 


4 rn 


ight-Bottorm Aligned 





Left-lop Aligned 


2 - 


klärt sei noch die Frage Tunis. Die übrigen italieni- 
schen Ansprüche gegenüber französischen Gebieten in 
Savoyen, Nizza und Korsika könnten jedoch als zurück- 


| gewiesen angesehen werden." 


"Centered 
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vVIB5ce Berlin, deni6. ver 
Bl/Haa AZ: VIB ALS 

I. Schreibe; 
An BcH: in 





Betr.s „riedensverhandlungen mit Frankreich. 
nano Siulipen Tlb Frankreich, 


VM-I-6802/6 meldet unter dem 9./12.9.1941 aus Roms 


"n politischen Äreisen glaubt man mit Sicherheit zu 
wissen, dass die Friedensverhandlungen mit Frankreich 
bereits gut fortgeschritten sind. \an erwarte die Un- 
terzeichnung in Küffe. Noch einmal rest sich, wenn 
auch zaghaft, die Hofınung, wenigstens Tunis zu be- 
komnen. Wit tücksicht auf die Lage des nordafrikani- 
schen Kriessschauplatzes wird dies für unbedingt not- 
wendig erklärt. Korsika und Nizza dagegen können als 
abgeschrieben xwelten. 


Jie Welädung wurde von VI B 5 nur zum «„urzbericht verwer- 
tet. 


Ä Pr 
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viB2 


imHause 


Betr,s Bericht sus dem Vatikan. 


Vu-I-6802/2 meldet mit Sendung 103 vom 19./20.9.41 
aus Roms 


Vom politischen Gesichtspunkt aus bemerkt man, dass 
die Anwesenheit Taylors in Rom eine grössere Intransigenz 


der Achsenmächte in.allen zur Debatte stehenden Fragen mit 


dem Heiligen Stuhl hervorgerufen hat. Während de Papst zu- 


gestanden worden war, die Vernandlungen mit der Regierung 
von Vichy für einen eventuellen !rieden mit den Achsen- 
mächten auf der Grunddage gemässigter Ansprüche Berlins 
und Roms wieder aufzunehmen, hat Italien heute durch den 
Botschafter Attolico den Vatikan wissen lassen, dass 
Mussolini alle in seinen Keden vor dem lo. Juni 1940 aus- 
gesprochenen Ansprüche aufrechterhält, 


Dies bedeutet, dass Deutschland und Italien kein Vertrauen 
in ie Festigkeit der Regierung von P6tain haben und sich 


freie Hand für die Zukunft vorbehalten. 


Die Meldung ist von VI B 5 nicht verwertet worden. 
VI E wurde unterrichtet. 


II. 2.4.4. VIBSe 5331) 
III.z.d.A. VIB5e (Schriftverkehr) 
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VErB7S7S Berlin, den 27,9.49 


Kenrnme,nk 


Betr.: Auswirkunszen Jder deutsch-frinzösischen Zusannenar- 


beit in Italien. 





Te 


SD -Abschnitt Klagenfurt meldet mit Schreiben vom 15.9.41 
folgendes: 


VM-K\-I-11780 meldet, daß in weiten italienischen Kreisen 

die zunehmende Besserung des Verhältnisses Deutschland- 
Frankreich mit Besorgnis verfolgt wird. Jede Nachricht über 
Verhandlungen sowie Be8Serunz der Beziehungen zwischen 
Deutschland und Frankreich hat in Italien neue Ausfälle gerxen 
Frankreich und sroße #&ifersucht zur Folge. Man befürchtet 
eine Vernachlässigung der italienischen Ansprüche zugunsten 
einer deutsch-französischen Freundschaft. 


Die Stimmung in Ita’ien gegen Frankreich kann daher als 
unzufrieden bezeichnet werden. 


Orig. b. VI B5 e/ 16890 
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Vfg. 
v(IB5Se . Berlin, den 11.sep. 194} 
Bl/Haa AZ: VIB 7Z23ZE al 
I. Schreibe: 
An . 
VIE ET 
vIB2 MEHE: 


In Hause 


Betr.s Vatikansbericht. 





Yi-I-6802/2 meldet unter dem 3./5.9.1941 aus Roms 


B% Wonsignore Val er ji, Apostolischer Nuntius in Vichy, 
hatte den Papst unter Darstellung der schwierigen und ge- 
fährlichen lage Frankreichs — des freien und des besetz- 

ten - und auf Grund einer Bitte des Marschall Petain 

um Vermittlung des M&öfligen Stunles zwischen Vichy, Lon- 
don und Washington gebeten. Der Papst hatte den Auftrag 
angenommen, mit seiner Nission aber keinen ürfolig wegen 
der Halsstarrigkeit der Ängländer und Amerikaner, die 

in der Handlungsweise des Narschall Petain eine Begun- 
stigung der Achsenpolitik erkennen wollten, gehabt. Darauf 
ist der über die innereiage Vrankreichs besorgte Valeri 
nach Rom gekomsen und h»t dem Papst vor 6 Tagen einen 
Brief Petains übergeben, in dem der Marschall nach der 
misslungenen päpstlichen Vermittlung die Intervention 
des Heiligen Stuhles für einen Frieden mit Deutschland 
und somit auch mit Italien erbittet. Tatsäcnlich ist 
Italien von diesem Schritt sofort unterrichtet worden. 


Die Antwort Berlins besagt im wesentiichen, Deutschland 
habe immer Frieden und Zusammenarbeit nit Frankreich 
gesucht, jedoch müsse Italien an jedem Abkommen teilhsben. 


_eit-lop Aligned 
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Die französische Aegieruns kenne achon in den Haupt- 
zügen die Bedingungen, unter denen die Ächse mit Frank- 
reich Frieden schliessen werdes Deutschland forderte 

nur Elsass-iothringen zurück, Italien wünscht eine de- 
richtigung seiner Östgrenze. Italien fordert such eir 
Statut für die Italiener in Korsika und in Tunis, Bowie 
die äntmilitarisierung von Tunis. Damit die \chse Frank- 
reich wegen einer Niederbewaflnung zu Verteidigungszwecken 
Vertrauen schenken könne, müsse Frankreich ein Bündnis 

»it Italien und Deutschland schliessen. 


Die Ansicht Berlins ist Vicny mitgeteilt worden. Nuntius 
FR Valeri wird noch einmal vom Papst empfangen werden. 


in privaten Gesprächen hat Nonsignore Valeri geäussert, 
dass er kein Vertrauen zur Widerstandskraft Vrankreichs 
und vor allem seines Kolonialreiches habe, Seiner Ansicht 
nsch sind die Anhänger De Gaulles sehr viel stärker, als 
man #laubt, und eine Zersplitterung des Kolonialreiches 
würde schwere Hückschläge im Innern nach sich ziehen, 

wo der Kommunismus zi@lich verbreitet sei. Dies sei so 
wahr, dass die deutschen Nehörden einen Befehl hätten 
herausgeben müssen, in dem die Todesstrafe durch Ärschießen 
gegen jeden, der im Besitz kommunistischer Propaganda- 
schriften in deutscher öprache ist, verkündet wird. 


a Sonsignore Valeri behauptet ausserden, dass Petain kei- 
nerlei Autorität in seinem Lande besitz . 


Die Keldung ist von VI B 5 nicht verwertet worden. 
VI E,Bäst unterrichtet worden. 
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Betr. Friodensverhandlungen suischen Nrankeoich und dar 
VRR GE REN REES 13:00 LESE AETER ANGE 


| vu 2 6902/2 berichtet unter den 17.941, hier eingegangen 

| um 2049.41, folgenden: 
"Die Roicheregiarung hat ich einverstanden erklärt, 
‚dans mwischen Frauiweich und der Achse wLaler aufn“ 
rohmen, aber im Vatikan hagt man koine Hoffmsgen auf 
Sefolg. Nach den kommintetischen Attentaten in Frank«- 
reich habon Ale dentochen Bonatzungstruppen mı Gogun- 
mainabmen greifen miissen, doher bontehe eine grüne 
innere Spannung in Frankreich und eine woltere 

4 Sehwilelung dos Ansehena von Pötain, 

A. Unter dleoen Umständen scheint oo sohr »ehmlerig, den 

ersehnten Zeeak ma erreichen.” 


Dia Maldung Ist von VI B 5 nicht vormartot worden. 
Die Gruppe VI E bzw, das Referat VI B 2habenkenntnis. 
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Me vom Papst begonnene Vermittlunge-»Tätigkeit für oinen 
Frieden zwischen Frankraich und der Achse sel nach dem 

F Attentat auf Laval zum Stillstand gekommen. Die innere 
Lage in Fronkweich uni Afe Gchnliche dar Roglorung von 
Vioby kütten Berlin dasa vorımlaßt, Ale Verhandlungen 


Die Weldung ist von VI # 5 nicht verwertet worden, 
VI B2 bzw.Vi E ist unterrichtet worden. 
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Berlin, den 28.8.1941. 


verwmerk,. 


Betr.: Zusammenkunft Hitler-Mussolini. 


6802/56 meldet mit Sendung 94 vom 20./22.8.19413 


In rörischen politischen “reisen sind üerüchte über eine 
bevorstehende Zasammenkunft Hitler-Mussolini verbreitet. 
Diese Gerüchte waAlen weiter wissen, dass Hauptgegenstand 
die deutsche Forderung sein würde, eine Million Mann( ??) 
für die Ostfront zur Verfügung zu stellen. Einige Beobach- 
ter glauben festsastellen zu können, dass die schon seit 
geraumer Zeit vorhandede leichte Abkühlung der Freundschaft 
Nussolinis für den Führer weiterhin anhält. Vor allem die 
Verhandlungen mit Frankreich wirkten hier bis ganz oben 
hinauf sehr verstimmend. In den sogenannten politischen 
Kreisen herrscht allgemein die Überzeugung, dass Deutschland 
hier auf Kosten Italiens Geschäfte zu machen versuche. Auf 
Anweisung des Pressenfflsteriums haben die Blätter der 
Ernennung Darlans zum Landesverteidigungschef und der Rede 
Petains gegenüber eine eisige Zurückhaltung gezeigt; man 
h:.t sich darauf beschränkt, einen kurzen Auszug aus der 
Stellungnahme der D.d.p.K. abzudrucken, 
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Berlin, den 1 1. Au. 1941 
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Batm.ı Yatlkan und Frankesich, 


vu 6802/82 neldet aus Italien unter den 6.B.Alı 


"ie in Frankreish durch Als anglo=ameriksnische Yro- 
pegsnda nach Yeyinn den nntibslschenistischen Krie 

geh genchalfones Lage hat Desprechungen und Verbawie 
ungen Anischet dey hulcherogierung, dem Heiligen Stuhl 
und Ger Negierung Von Viohy notwendig gemacht, 

Rawohl im hesstaten, nls much im freien YFraukreich 


hatte die angio-umerikanicche Propagauds weilte Teile 
der Aaevyölkerung sinsohlieseilich der Katholiken und 


eines Teiles des Klerus davon Üburzsugt, dass sich Deutsch“ 


iand auf sine Dirasue vlne "unweg bexebon hätte und dass 


in Eiide engilsche und aueriksniöche Otveitkräfite in 
Zurgpa Junden würden, wa Yraukvelch wu befreien, 

Auch im bescetaten Frankreich haben derartige Nachrichten 
Glauben gefunden und sind auch von Klerus und der kirch- 
ilchen Yührerschaft verbreitet worden. Besonders tätig 
waren die Öowenikaner, 

Die deutschen Behörden haben daher dis Hokwendickeit in 
Arwägung alshen missen, strenge lasenahsen gegen die 


D 
2. 
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katholinchen Persönlichkeiten zu ergreifen und haben davon 
vorhergehand den apostolirchen Nontius in Berlin und den 
spostolischen Nuntius in Vichy in Kenntnis gesetzt. 


Der Fapet hat sufork inwelaufges neneben, nit der deutschen 
Rexierung und derjenisen den Narashalls Petain zu verhan- 
deln, usohdem ser ellise Stuhl die unbedingte Verpflich- 
tung auf sich Kunommen Latte, dass die kirchlichen Behörden 
des besetzten Irenkreiche jude, auch nosh 90 Leichte peliti- 
sehe Aktivität der aktiven Zruungaösischen Katholiken zu verm- 
| bindern, während der Vatikan die Kirchonnitglieder jeden 

N Gpaden hestralen wind, dis den deutschen Benatsungsbehörden 
erund zum Klagen geben. 
bie Keglarung von Vichy hat ebenfalls versprochen, jede anti- 
deutsche Propagsnda in Irsion „rankreich zu verhindern, und 
der Heilige Stuhl hat in sinenm gewissen Binn die Garantie 
Tür die Kinpaltung diezee Veruprechengs Übornonnen. | 
infolgsdosceen haben ter die deutschen Posetzungsberörden für 
den Augenblick von jeden Vorgehen zogen üle Katholiken ent- 


halten," 


bie Kaldunz Aut won VI B 5 nicht verwertet worden, 
5 vi int untwwelichtet, 
ge EuBh 
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+40) Vertraulich erzählte man mir,daß vermutlich im Laufe us = 
se I der nächsten 14 Tage die gesamte Besetzung in Frankreich, 
a mit Ausnahme der Kanalküste, durch die Italiener er- Ä 
folgt, daß die Deutschen also abgelöst würden in der Ver- 
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Berlin, den 7.August 1941 


Auszug 


aus einem Stimmungsbericht aus Italien des VM 6455 der 
Gruppe VI A 5, übersandt am 3.7.1941. 

Aus Unterhaltungen mit zahlreichen ital.Wirtschaftsführern 
und einigen Leitern des ital.Wirtschaftsministeriums erfuhr 
VM 6453 folgendes: 
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VIB2u. VIB3, 


imHause, 


Betr.s Stimmung in der Schweiz und in Frankreich, 


VM I 6902/1 meldet aus Italiens 


Der welsch-schweizerische Journalist FulGentizon 

ist als Sonderkorrespondent des Pariser "Tempe" auf zwei 
Wochen nach kom gekommen, um für die genannte Zeitung eine 
Enquete durchzuführen über "Italien im Kriege”, ähnlich einer 
im vergangenen Winter über "Deutschland im Kriege" geschrie- 
benen Arbeit, e 


In einer Zusammenkunft Gentizon mit VM 6902/1, gab G. folgende 
Schilderung über die Stimmung in der Schweiz und in Frankreichs 


"Der Großteil der schweizerischen Meinung ist gegen die Achse 
ausgerichtet, mit dem Unterscoiede aber daß man die Deutschen 
fürchtet und die Italiener verachtet. Die Presse in der Schweiz 
ist mittelbar oder unmittelbar in jüdischen Händen. Gewisse 
Industrie- und Versicherungsunternehmungen, welche die 
schweizerische Presse finanzieren, hängen mit englischen Un-. 
ternehnungen zusammen; so sinddie größten Versicherungsan- 
stalten in der Schweiz in Ensland rückversichert. Dies ergibt 
naturgemäß eine vorwiegend englandfreundliche Haltung der 
schweizerischen Zeitungen. 

Die Italiener, auch die italienischen Soldaten, werden in der ? 
Schweiz fürchterlich verhöhnt und beleidigt, in den Witz- 
blättern, in den Varietes, in Öffentlichen und privaten Krei- 
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sen, und dies in einer Weise daß man sich wundert, wie 
Italien nicht stärker gesen solche Kundgebungen protestiert. 
Der ital. Gesandte in Bern, Herr Tamaro, hat ganze Stöße 

von dokumentarischen Naterial über diese beleidigende Hal- 
tung der Schweizer xegenüber Italien gesamualt, Auch Deutsch- 
land wird stark verlästert, doch empfindet man Respekt vor 
der deutschen Neeresmacht, Die allgemeine Stinmung in der 
Schweiz ist mithin durchaus achsenfeindlich, und die Ööffent- 
liche Meinunez ist zogen die Neuoninung Europas eingestellt. 


Allerdings gibt es auch Ausnahmen, insbesond«rs bei der stu- 
äierenden Jugend, die eine Rückkehr zu den Vorkriegszuständen 
in jeden Falle als unaöglich erachtet. In der älieren Gene- 
tation sei Bundesrat Nusy durchaus schsenfreundlich; sein 
Versuch mit der Publikation der "Suisse Nouvelle" ist aber 
wißlungen; Nusy sei übrigens wohl ein guter Redner und pole- 
mist, doch könne er keine drei Zeilen schreiben—- Er selbst, 
Gentison, trete für die "neue Ordnung" Öffentlich ein, und 
zwar in der Hauptsache durch die Zeitschrift "Le Nois Suisse"; 
er werde jedoch von seinen Landsleuten stark angefeindet und 
erhalte haufenweise Schmüh- und Drohbriefe. Die Post, die 

-ihm seine Artikel eintragen, sei zu Arei Viorteln achsenfoeind- 
lich, zu einen Viertel achsenfreundlich.“ Nach Ansicht 
Gentiron's hatten es die Schweizer immer wirtschaftlich gut 80, 
das sie sich jetzt nuf die neue Zeit nit ihren vielfältigen 
Ofern nicht einzustellen vermögen, und darum nichts anderes 
tun als klagen, in der illusiefren Hoffnung daß man zu den 
ehemeliren Zuständen zurickfinden könne, 


Die KZindrücke, die Gentizon von seinen zahlreichen Reisen 
nach Paris heissrachte, äArlckte sr in der Formel ausı Das 
fransösische Volk will an der Neuordnung Kuropas nicht ehrlich 
mitarbeiten,- Die Französen seien auch heute noch Über das 
ihnen widerfahrsne Schicksal tief deprimiert. Öle vermögen 
nichts geren den Sieger, doch geben wie sich gewissermaßen 
einer messianischen Hoffnung hin, daß wie durch ein Nunder 

die Lage sich abersals Zudern könne, in den Sinne mänlich, daß 
England-Anerika das deutsche Reich besiege, Dies seider male 
Fundus der heutigen französischen Fsycholigie, Alles andere sei 
lediglich Kulisse und Zußsrliche Anpassungserscheinung. Bogar 3 
die Regierung von Yichy meine es nicht ernst und ehrlich mit 
den Deusechen, Die vermeintliche Deutschireundlichzeit der 
"neuen ” "ranzosen sei nur KMalkrys a 7, 
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Davon mache auch der Herausgeber des "Tenps", Herr Chastenet, 
keine Ausnahme, Allerdings gestatte os Chastenet seinen 
Korrespondenten Gentizon, der Idee der Neuordnung Ruropas im 
“Tenps" Ausdruck zu zeben: aber as handele sich um bloße 
Taktik, Übrigens befürchte Chsstenet, daß der "Tenps" in 
einer nahen oder lerneren Zukunft eingehen nüsse, aus Nangel 
an genigenden Geldwmitteln, Gentison erhält gegenwärtig vom 
Menps" ein Nonatsgehalt von 250 Schweizer Franken, Er mächte 
sich gern in Rom als Korrespondent des "Tenps" (sowie einixer 
Schweizer Zeitungen) fest niederlas en, und die ital. Behöm- 


en haban dngamen nichts einzuwenden, wie Gentizon ausdrücklich 
unterstrich: aber er wisse nicht, ob "Tenps" selbut einverstan- 


den sei, und misse in Paris erst anfrasnen, bovor er sich 


entscheidet, 


Was anders die prekäre wirtschaftsliıge In Frarkreich anbe- 
trifft, so sei liese nicht so arg, wie man aus propagan- 
distischen Örlinden allenthalben die Farole ausgibt, Es sei 
keinewass wahr, daß etwa in Taris die Leute "hungern". Gen- 
tizon wisse diss aus zuter uelle, denn sein fruder ist die 
Banze Krierszeit Über”iä Paris geblieben, und habe in diener 


Periode auch einige Provinzstädte besucht, wor die Eirnährungs- 


lage nicht brillant, ber imnerkin erträglich war.“ 


Die Keldung ist von VI B 5 nicht verwortet worden, 
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Berlin, den 26.6.1941. 


Vermerk. 


Betr.: Stellung zu Frankreich. 


VM I 6902/6 meldet mit Sendung 80 vom 9.6./24.6.41: 


Die Politik der Zusammenarbeit mit Frankreich fällt Italien 
- verständlicher-weise - etwas schwerer als Deutschland. 
Als erstes greifbares Ergebnis der Brenner-Zusammenkunft 
sei erwähnt, dass nach der itückkehr Mussolinis ein von der 
Partei vorbereiteter Nizza-Tag abgesagt wurde. Für Korsika 
wird zwar noch eine gewisse Propaganda gemacht, doch tritt 
sie absolut nicht hervor. Nach allgemeiner Überzeugung 

hält Rom aber an der Forderung auf Bunis absolut fest.und 
es heisst, dass es darin auch die Unterstützung Deutschlands 
habe. Auch in ktalienischen Kreisen würden die Erwerbungen 
auf dem jenseitigen Adriaufer und in Slowenien als Abgel- 


tung für den Verzicht gegenüber Frankreich betrachtet. 
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Betr.: Protestschritt der USA-Botschaft in Vichy. 
Bezug: Schr. VIB2aNr. 21 960/42 g. v. 11.2.42 


Vichy meldet ergämzend, der USA-Botschafter Leah y 
habe am Montag, dem 9.2.42 bei Narschall P&tain Protest 
gegen franz. Nateriallieferungen nach Libyen über Tunis 
ausgesprochen. 
er dem Impgang wurde der Botschafter von Narschall 
| P&tain über den Abschluss eines tranz.-italienischen 
as unterrichtet, wonach insgesamt 500 lastwagen 
unt täglich 200 to Levensmittel von !unis nach Lipyen 
seliefert werden sollen. 
Leahy hat für heute erneut um einen impfang beim franz, 
Staatschef nachgesucht, wobei er eine Note Roosevelts 
zur Tunisfrage überreichen soll, deren Inhalt äusserst 
scharf gehalten sei. 
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Se Anwesenheit Noguds, Estevas una Chatelsin Vichy, 
ezug: Ohne, 


Vichy meldet, dass die augenblickliche Anwesenheit des 
Gouverneurs von Marokko, Nogues, des Gouverneurs von 
lunis, Esteva,und des Generalgouverneurs in Algier, 
Chatel, in Vichy ohne besondere Bedeutung oder Hinter- 
gründe sei. Das Zusammentrefien der drei hohen Beamten 
in Vichy erfolge zwecks Koordinierung der franz. Norda- 
afrikapolitik. Durch das Ausscheiden Weygands sei in 
Nordafrika keine seiner früheren Stellung entsprechende 
Zentralstelle mehr vorhanden, so dass nur eine Zusammen- 
fassung bei der Regierung in Vichy möglich sei. Unter- 
redungen der Residenten sollen mit Ministern und anderen 
höheren Beamten in Vichy stattgefunden haben, 

Chatel werde angegriffen ‚da er als ausgesprochener ann 
von General "eygand gelte, der ihn zum Generlagouverneur 
von Algerien gemacht habe. 

Admiral Esteva habe Besprechungen mit Admiral Duplat, 
dem Leiter der franz. Wafrenstillstandskommission in 


| Tunis über Fragen des Nachschubs nach Libyen über Tunis 
' gehabt, 


Der Generalgouverneur von !'ranz.Westafrika, Boisson, 
der gleichfalls an der Besprechung hätte teilnehmen 
sollen, sei wegen einer Fussverletzung verhünaert ge- 
wesen, nach Vichy zu reisen. 
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Berlin, den 25.2,42. 


Betr.: Verhältois Italien - Frankreich. 


None een 8. 


Einem Likus-Bericht vom 7.2.42 wird entnommen: 


Als der Reichsmarschall nach Rom reiste, wurde in römi- 
schen politischen Kreisen angenommen, daß das Problem 
Frankreich in erster Linie das Thema der Unterredungen 
bilden würde. Aus informierter Quelle heißt es jedoch, 

daß diese Frage überhaupt nicht angeschnitten worden sei. 
Görings Anwesenheit habe fast ausschließlich militärischen 
Dinsen gegolten. 


Man glaubt, weiter zu wissen, daß der Reichsmarschall 

ein Widerstreben gegen eine Behandlung des französischen 
Problems verspürt und deshalb seinerseits darauf verzich- 
tet habe. Dieses Widerstreben wird in Kreisen der Gegner 
Cianos darauf zurückgeführt, daß Ciano den Plan verfolge, 
zu ten der französisch-deutschen Beziehungen eine ita- 


lienisch-französische Annäherung zu betreiben. 
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vVIE1ic Berlin, den 19.3.42. 


Betr.: Verhältnis Italien - Frankreich. 


Ne Riemer, 


Likus berichtet am 2.3.42 aus italienischen Botschaftskreisen, 
über eine auffällig negative Einstellung gegenüber Frankreich. 
Die Möglichkeit einer Heranziehung Frankreichs und seine Fin- 
Sliederung in das von den Achsenmächten angestrebte neue Europa 
wird betont skeptisch beurteilt. 


er. In diesem Zusammenhang wird behauptet, daß zwischen dem Duce 
und Reichsmarschall Göring bei ihrer letzten Begegnung in Rom 
das französische Problem eingehend erörtert worden sei. Musso- 
lini habe den Reichsmarschall angeblich von den Zweifeln Ita- 
liens an der Haltung Frankreichs,wie auch von der Unmöglich- 
keit, Frankreich auf Kößten berechtigter italienischer Ansprü- 


che zu gewinnen, überzeugt. 
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Berlin, den A2e42. 


Betr.: Französisch-italienische Beziehungen - 
Block der lateinischen Schwestern. 


Vermerk. 


Einem FS der Dienststelle Paris v.24.2. und einem Akten- 
vermerk von VI B2 a vom 10.3.42 wird sinngemäß entnommen: 


In Frankreich besteht ein "Block der lateinischen Schwe- 
stern”, dessen Wortführer sich in den Reihen der "Action 
Frangaise" befinden sollen. Die Verbindungen nach Italien 
im Sinn der Schwesternpolitik wurden seit jeher durch 
Vertreter A.F. und von Charles Ma urra s zu Musso- 
lini persönlich unterhalten. Heute wird insbesonder de 


Lonc le genannt, der ebenfalls Mitglied der A.F., 
— 


ist und sich stähdi’g seiner guten Beziehungen zu Italien 
rühmt. Sein Plan, sich an der italienisch-französischen 
Grenze mit wichtigen Persönlichkeiten zu treffen, kam 
nicht zur Durchführung. Seine Beziehungen zu Italien wur- 
den von Botschafter Abetz zur Herbeiführung einer fran- 
zösisch-italienischen Entspannung benutzt. 


Die Dienststelle Paris beobachtet diese Kreise weiterhin 


Mm 


und hat weitere Berichte zugesagt. 
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VL E:71.c Berlin, den as3r42. 


Betr. : Französisch-italienisches Verhältnis. 





AM EREMNSTE 


EK Paris meldet mit FS 3469 v.28.2.42 : 


Wie hier über einen deutschen Industriellen in Erfahrung 
gebracht wurde, hat der italienische GeneralAmbrosio 
Anfang Januar erzählt, daß nach einer Mitteilung des Chefs 
der italienischen Waffenstillstandskommission in Turin, Ge- 
neral Berte let ti, die Verhandlungen zwischen Ita- 
lien und Frankreich wie Fölgt stehen: 


Es besteht Einverständnis, daß 

1. Mentone bis zurGrenze Monacos an Italien fällt, 

2. Korsika bei Frankreich bleibt, jedoch entmilitarisiert 
wird, 

3. für Tunis eine gemeinsame Verwaltung (Kondominium) errich- 
tet wird. 


Die weitere Forderung Italiens auf eine Kriegsentschädigung 
en von 4oo Milliarden Frs., davon die Hälfte in Gold, stößt 
auf die Ablehnung der Franzosen. 


General Berteletti hat außerdem erklärt, daß Deutschland 
lediglich Elsaß-Lothringen von Frankreich verlange. 


Es muß bemerkt werden, daß diese Information zahlreichen 
Franzosen bekannt ist. 


2. Ned As NL. BE 16763331). / 19 Bu. 
J, 
Ak 


Right-Bottorn Aligned 


D 
) 


8 


el 


Er 1 ä VS .- 
ı VITB6/ Rom Syylfu,, 
Ref. %#-Stubaf. Hass Berlin, den 26.2.42. 


An 
Amt VI 





Wilhelmstr. 


Betrifft: Kurze Darstellung über die italienischen 
Forderungen an Frankreich auf europäischem 


0) Bebiet (Korsika und Nizza.) 
Vorgang : ohne 

? Anlage : 1 Bericht. 
In der Anlage wird ein kurzer Bericht über die 
italienischen Gebietsforderungen an Frankreich 
auf dem europäischen Festland (Korsika und Nizza) 
zur Kenntnisnahme-und zum dortigen Verbleib über- 
reicht. # 
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Die italienischen Gebietsforderungen an Frankreich (Korsika 





und Nizza.) 


Das außenpolitische Verhältnis zwischen Italien und Frankreich 
wird seit dem Weltkrieg 1914-18 bestimmt durch die negative 
Einstellung der französischen Regierungen gegenüber den gebiets- 
mäßigen Forderungen Italiens, die diesem auf Grund getroffener 
Abkommen und seiner Beteiligung am Kriege rechtmäßig zustanden. 
Tatsächlich war Frankreichs Italienpolitik bis zum Kriegseintritt 
; Italiens im Juni 1940 stets gegen die italienischen Interessen 

gerichtet, und die zahlreichen französischen und wohl auch ita- 
lienischen Kundgebungen als "lateinische Schwestern" waren mehr 
oder weniger Äußerungen intellektueller Kreise. Die italienfeind- 
liche Politik Frankreichs geht bis auf das Jahr 1881 zurück, wo 
französische Truppen einen Teil des "4. Ufers Italiens" - Tunis - 
besetzten. 1911-12 waren es die französischen Waffenlieferungen 
an die Türken, die den Italienern bei ihrer Eroberung Libyens 
Schwierigkeiten bereiteten, und nach dem Weltkrieg wurde die 

a \ Haltung Clemenceau's bei Versailles, die ungenügende Würdigung 
des Beitrags Italiens am Kriegsausgang durch Foch und vor allen 
Dingen die Haltung im Abessinienkrieg von den Italienern mit 
Verbitterung zur Kenntnis genommen und zeigten erneut, daß 
Frankreichs Politik immer nur von egoistischen Zielen bestimmt 
wurde. Diese italienisch-französische Spannung fand ihren Höhe- 
punkt in dem Ausruf "niemals" des derzeitigen französischen 
Ministers Daladier vor Ausbruch des Krieges 1939, mit dem er 
die Gebietsforderungen des übervölkerten Italiens glaubte abtun 


zu. können. 
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Zwar war es am 7. Januar 1935 zu dem bekannten Laval-Abkommen 
gekommen, in dem Italien gegen Zugeständnisse in Tunis freie 
Hand in Abessinien erhielt, aber die Haltung Frankreichs während 
und nach dem Abessinienkrieg verschlechterte das Verhältnis der 
beiden Nationen derart, daß die italienische Regierung sich am 
17.12.1938 gezwungen sah, dem französischen Botschafter in Rom 
ein mit der Unterschrift des Außenministers Ciano versehenes 
Schriftstück zu überreichen, in dem Italien die im Laval-Abkom- 
men von 19535 getroffenen Abmachungen als nicht in Kraft befind- 


lich erklärte. 


In diesen Tagen nun wurden die italienischen Forderungen an 
Frankreich zum 1. Mal konkretisiert; nach italienfeindlichen 
Kundgebungen in Tunis waren in Mailand zahlreiche Studenten 
unter den Rufen: "Es lebe Tunesien, Korsika, Gibuti, Nizza und 
Savoyen" vor dem Sitz dee Nüsels zusammengeströmt. Diese Schhag- 
worte wurden zunächst von der italienischen Presse aufgegriffen, 
bis sich schließlich die Regierung selbst ihrer bediente. In 
ungezählten Zeitungsartikeln und Reden wurde das italienische 
Volk mit den Problemen vertraut gemacht, und von Zeit zu Zeit 
veröffentlichte öffizielle Erklärungen sorgten für die notwendi- 
ge Durchschlagskraft der Parolen. Mussolini selbst sprach am 

14. Mai 1939 in Turin den viel gerühmten Satz aus! "Was auch 
geschehen mag, ich erkläre Euch mit absoluter Gewißheit, daß 
alle Ziele erreicht werden", und Außenminister Ciano zeigte 

am 30.11.1939 vor der Faschistischen Kammer die "natürlichen 
Aspirationen Italiens" auf, die ebenfalls mit den Zwischenrufen 


"Tunis, Krosika, Nizza" beantwortet wurden. 
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Auch das italienische Schrifttum befaßte sich seit dieser Zeit 
in zunehmendem Naße mit diesen italienischen Forderungen an 
Frankreich. Einerseits versuchte man zu beweisen, daß "der Ruf 
Korsika, Tunis, Gibuti der Schrei des ganzen italienischen Vol- 
kes" sei, und daß "die Geschichte an einem nicht mehr fernen 
Tage von der Entwicklung und Lösung der Probleme sprechen" 
werde, (Pegolotti:"Korsika,Tunis, Gibuti".), während daneben 
eine Aktion zur Zerstörung des Mythos der Lateinischen Schwesker 
gestartet wurde. Höchste Persönlichkeiten des italienischen 
Geisteslebens wie u.a. Prof. Gualazzini vom Istituto di cultura 
Fascista stellte fest, daß die sogen. lateinische Schwester 
unter dem Deckmantel der Freundschaft immer bereit und ent- 
schlossen gewesen sei, den Dolch zu erheben, um die italieni- 
sche Einheit zu untergraben, und um jede aufkommende Gefahr 


einer italienischen Expansion zu vernichten. 


Es war klar, daß die italienischen Forderungen an Frenkreich, 
die sich von "spontanen Volkskundgebungen" zu offiziellen An- 
sprüchen verstärkt hatten, auf friedlichem Wege kaum zu lösen 
waren, da Frankreich ihnen das unerbittliche "jamais" entgegen- 
stellte. Umso erstaunter war die Weltöffentlichkeit, als nach 
der Niederringung Frankreichs im Juni 1940 in den italienisch- 
französischen Weffenstillstandsbedingungen die italienischen 
Gebietsforderungen mit keinem Wort Erwähnung fanden, und daß 
kein ffanzösisches Gebiet, wie Nizza und Savoyen, von italie- 
nischen Truppen besetzt wurde. Im Laufe der Zeit wurden von 

der Weltpresse die verschiedensten Gerüchte über den angeb- 
lichen Grund dieser Tatsachen wiedergegeben. Mit der offensicht- 
lichen Absicht, die deutsch-italienische Waffenbrüderschaft zu 


trüben, wurde u.a. behauptet, die deutsche Regierung versuche 
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ihre Beziehungen zu dem besiegten Frankreich auf Kosten Italiens 
zu normalisieren. Deutschland habe die Integrität Frankreichs 
gegen entsprechende Zugeständnisse der Regierung von Vichy g8a- 
rantiert. Die italienischen Forderungen auf dem Kontinent sollten 
mit der Eingliederung der Provinz Laibach, der kroatischen Küste 
mit den vorgelagerten Inseln, sowie mit der Besetzung Griechen- 
lands befriedigt sein. Tatsache ist, daß selbst viele Italiener 
an eine derartige Lösung glaubten und sich in ihrem Ehrgefühl 
gekränkt fühlten, da für sie der ideelle Wert Korsika's, Tunis's 
und Nizza's mindestens ebenso groß ist, wie der tatsächliche 
politische und strategische. In den letzten Monaten des Jahres 
1940 sah sich die faschistische Regierung erneut veranlaßt, 
klärend einzugreifen. So erklärte das parteliamtliche "Fopolo 
d'Italia" : "Erst wenn die Franzosen die territorialen und 
kolonialen Forderungen Italiens als vollendete Tatsache aner- 
kannt haben werde, erst dann wird sich eine Art won Zusammen- 
arbeit herausbilden können im Rahmen der kollektiven Zusammen- 
arbeit Europas..." Noch eindeutiger stellte der italienische 
Minister für Volkskultur, Pevolini, im Okt. 1940 in einem Arti- 
kel zu der amtlichen italienischen Bokumentenveröffentlichung 
über die Mißhandlung der Italiener in Frankreich bei Kriegein- 
tritt Italiens im Juni 1940 fest:"...Diese Seiten schreien nach 
Rache; aber es ist nich”die Rache, die wir wollen. Nur soll man 
von Italien kein Mitleid fordern, wenn der Augenblick gekommen 
ist, in dem Italien seine Bevölkerungsteile zurückgegeben werden 
müssen, auf die es Anspruch hat, und wenn Frankreich zu seiner 
eigenen Gesundung auf seine natürlichen Grenzen zurückgeführt 
wirü.o.." Nachdem das Sprachröhr des italienischen Außenministe- 


riums, das "Giornale d'Italia" am 13.4.1941 bei der Berichter- 
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stattung über italienfeindliche Kundgebungen im unbesetzten Frank- 
reich festgestellt hatte:"Sie, (die Franzosen) sind geschlagen, 
aber nicht vernünftig geworden... Die Franzosen wollen nicht intel- 
lee sein; sie werden es bezahlen...!", trieb Mussolini selbst 
die bekannten Gebietsforderungen an Frankreith emeut voran. (am 
4.11.1941, dem Jahrestag des Waffenstillstandes zwischen Italien 


und Österreich-Ungarn.) 


Bei der Durchführung dieser Polemik ist die Tatsache bemerkenswert, 
daß die Forderungen nicht nur aus historischen, politischen und 
ideellen Gründen gestellt werden, sondern daß selbst rassische Ar- 
gumente herangezogen werden, um das Recht auf die Einverleibung 

des jetzt französischen Gebietss zu beweisen. Der bekannte Antro- 
pologe Prof. Landra (Lehrer für Politik und Rasse am Centro di 
preperazione politiche di giovani und Leiter des dem Ministerium 
für Volkskultur unterstellten.Ufficio studi per la razza) erklärte 
im Nov. 41 unter Hinweis auf eine im Januar 1939 in der Zeitschrift 
"Difesa della razza" veröffentlichte italienische Rassekarte, daß 


jetzt bereits ein großer Teil der Gebiete, die seinerzeit als ita- 


KK 


lienisch bezeichnet wurden, einen Teil des italienischen Vaterlandes 


ausmachten: "Die Rasse erscheint uns immer mehr als die einzige 


konkrete Wirklichkeit, däuf die ein Volk in seiner Geschichte rech- 


nen kann. Jede politische Lösung, die nicht mit den ewigen Tatsachen 


der Rasse übereinstimmt, wird immer einen künstlichen und vergäng- 


lichen Charakter tragen..." Diese mit dem faschistischen Imperiums- 


gedanken allerdings nur schwer zu vereinbarende Anschauung erhärtete 


Landra mit den Worten Mussolini's, wonach "in dem neuen Europa die 
politischen Grenzen mit den rassischen übereinstimmen müßen, wenn 


man eine wirklich gerechte und stabile Ordnung herstellen will." 
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So wurden und werden die verschiedensten Argumente zur Verwirkli- 
chung der Revisionsansprüche gegenüber Frankreich herangezogen. 
Aber heute zeigt sich das Problem noch ebenso ungelöst wie vor der 
Vernichtung Frankreichs im Jetzigen Kriege; seine Lösung wird vom 
faschistischen Italien eindeutig und ohne Bereitwilligkeit zu 


Zugeständnissen gefordert. 


{ In der vorliegenden Darstellung sollen die italienischen Forderun- 


gen bezüglich Korsika und Nizza aufgezeigt werden unter Berücksich- 
tigung der volklichen und politischen Entwicklung dieser Gebiete 
sowie der Argumente, denen sich die italienische Publizistik 


bedient. 


Die Probleme Tunis und Gibuti mit ihrem ausgesprochen kolonialen 
und imperialen Charakter, sind in ihrer Entstehung und heutigen 
Lage bekannt, sodaß auf $ie an dieser Stelle nicht eingegangen 


we rden Ss oll o Centered 
Korsika. 


Wie ein Dolch im Rücken bedroht die Insel Korsika die schwer zu 
verteidigende italienische Küste, und mit zunehmendem Argwohn 

wurde nach der italienischen Einigung der Ausbau der im Jahre 1768 
von Genua an Frankreich für 2 Millionen abgetretenen Insel ver- 
folgt. Die "Befreiung vom französischen Joch" ist besonders für 

das faschistische Italien zu einer Ehrenangelegenheit erhoben 
worden, und mit besonderm Nachdruck behandelte die italienische 
Publizistik dieses Problem nach der Beendigung des italienisch- 
französischen Krieges 1940. Die großen Zeitungen erinnerten an den 
Freiheitskampf der Korsen im 18. Jahrhundert, den Pasquale Paoli 


gegen die französischen Besatzungstruppen führte und stellten fest, 
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daß die Inself "geographisch, prähistorisch, historisch, ethno- 
logisch und der Sprache nach eine italienische Insel" sei, um 

dann zu prophezeihen (Lavoro Fascista v. 1.6.1940), daß die Be- 
freiung heute Wirklichkeit werde. "Der jetzige Krieg, der eine 
neue Ordnung Europas und einen gerechten geographischen und ethno- 
graphischen Ausgleich im ilttelmeer bringen wird, wird auch ale 
Trage Korsika's radikal wnd endgültig lösen". Die Gefahr, die 
Kordäka in seiner seestrategischen Lage gegenüber Italien und in 
der Kraftlinie Marseille - Korsika - Bizerta - Tunis bedeutete, 
ist heute allerdings beseitigt, doch hat man in Italien weder die 
Äußerungen des derzeitigen französischen Marineministers Campinchi 
zu korsischen Marinesoldaten: "Von Krosika wird die Offensive aus- 
gehen, die den Faschismus auf die Knie zwingen wird" vergessen, 
noch die Behauptungen Daladiers bei seinem Besuch auf Korsika am 
2.1.1939 als Antwort auf die italienischen Forderungen, daß er 
"niemals das Herz des Vaterlandes so schlagen hörte wle auf dieser 
Insel". Diese provozierenden und jeden Faschisten beleldigenden 
Worte führten zu einer Versteifung des italienischen Anspruches 
auf dieses Gebiet. Zahlreiche Veröffentlichungen auf dem Buchmarkt 
bemühen sich seitdem, die Italienität Korsikas nachzuweisen, dieses 
Gebietes, das in früheren Jahrhunderten wohl ein Zankapfel zwischen 
den Städten Pisa und Genua war, das aber "niemals einen französi- 
schen Charakter" trug. Trotz aller Bemühungen, Korsika zu fran- 
zösischem Staatsgebiet umzuformen, sei es nicht gelungen, "das 
Licht der Sonne zu trüben: nämlich die Italienität Korsikas! So 
wie Nizza und Savoyen immer -auch unter der blau-weiß-roten Triko- 
lore - italienische Erde sei und bleiben werde. (Pegolotti : 


"Korsika, Tunis Gibuti"). 
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Der Anspruch Italiens auf Rückgabe Nizza's wurde stets mit der 
gleichen Intensität gefördert wie die Auslieferung Korsika's, 
Jedoch liegen hier dank der wechselvollen Geschichte dieses Ge- 
bietes weit schwierigere Probleme vor. Für das faschistische Ita- 
lien ist aber garade Nizza ideell von hohem Wert als Geburtsstadt 
des Freiheitshelden Garibaldi und als Teil des Piemontesisch- 
Savoyischen Stammlandes der italienischen Herrscher. Die italie- 
nischen Aktionen zur Rückgewinnung der alten Grafschaft Nizza 
versuchen die Kontinuität seiner Geschichte herzustellen und be- 
zeichnen naturgemäß die Jahrzehnte französischer Oberherrschaft 
als durch Gewaltakte geschaffene Unterbrechungen der italienischen 
Geschichte der grafschaft. Frankreich betrachtet dieses heiß um- 
Strittene Stückchen Land als seit 1793 zu Frankreich gehörend, 
obgleich es endgültig erst 1860 Frankreich zugesprochen wurde, 
nachdem sich Piemont zur Abtretung Nizza's und Savoyen's als (Ge- 
genleistung für die militärische Unterstützung Frankreichs gegen 


Österreich verpflichtet hatte. 


Nach dem Zusammenbruch Frankreichs im Jahre 1940 mußten die offi- 
ziellen italienischen Stellen zur Klärung und Beseitigung von 
Gerüchten auf Italiens unnachgiebige Haltung auch im Falle Nizza 
des Öfteren hinweisen. Wie bei der italienischen Insel Korsika sei 
es den Franzosen auch in Nizza nicht gelungen, die Italienität aus- 
zurotten. Die Volksabstimmung im Jahre 1860, durch die die Abtre- 
tung Nizza's endgültig bestätigt wurde, sei zu Gunsten Frankreichs 
ausgefallen, weil die Jacobinischen Horden und Revolutionstruppen 
den größten Teil der Bevölkerung der Grafschaft zur Flucht in die 


angrenzenden Gebiete gezwungen hätten. Rassisch gleiche die Bevöl- 
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kerung Nizza's trotz allem auch heute noch der Liguriens$ auch 

die sprachlichen Dialekte beider Gebiete seien gleich. Selbst fran- 
zösische Wissenschaftler müßten die Unterschiede zwischen den Be- 
wohnern Nizzas und denen der übrigen französischen Gebiete unun- 
wunden zugeben. "Nizza ist also rassisch italienisch und wird es 
immer bleiben. Dieser Tatsache kann in keiner Weise wiedersprochen 


werden", (Landra) 


Mit eindeutigen Worten wurden seit dem Juni 1940 optimistische 
französische Äüßerungen über die Zukunft Nizza's von italienischer 
Seite zurückgewiesen; besonders nachdem der Präfekt von Nizza im 
Juni 1940 in einer Rede glaubte behaupten zu können: "Ich gebe Buch 
mein Ehrenwort, daß dieses Land französisch bleiben wird". Bei der 
Kommentierung italienfeindlicher Maßnahmen der französischen Behör- 
den in Nizza - 1938 wohnten 149 000 Volksitaliener, das sind 25 % 
der Gesamtbevölkerung, in Nizza - stellte die faschistische Presse 
fest, daß Frankreichs immer noch offenstehendes Schuldkonto bei 
Italien immer größer werde. Frankreich schließe die Augen gegenüber 
der Niederlage. Es werde jedoch ein schmerzliches Erwachen geben 


an dem Tage, da Frankreich die endgültige Rechnung werde zahlen 


müssen. 


Die offizielle Haltung gegenüber dem Problem Nizza ist ebenso wie 
im Falle Korsika klar: Italien sieht hierin italienisches BEebiet, 


das zum Mutterland zurückkehren müsse und werde. Die Zukunft wird 


zeigen, ob sich die Vorhersage verwirklicht, die Amicucci in dem von 


der italienischen Regierung ausgezeichneten Buch:"Nizza e 1'Italia" 
gibt, wonach sich "die Heere der faschistischen Revolution nach dem 
Befehl des Duce im Namen des Kaisers und Königs glorreich schlagen 
werden, um alle ziele zu erreichen, und um Italien auch das Vater- 


land Garibaldis zurückzubringen." 
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Berlin, den 15.5.42. 


Betr.: Italien — Frankreich. 


Vaerrnrezrräke 


Einem Likus-Bericht vom 28.4.42 wird sinngemäß folgendes ent- 


nommen: 


In Rom zeigt man der Regierung L a va 1 gegenüber äußerst 
kühle Zurückhaltung. Man gibt keine Erklärungen ab und will 
erst abwarten, in welcher Richtung die franz. Politik sich wei- 
terentwickeln wird. Die neue Lage bezeichnet man in politischen 
Kreisen als ein unerfreuliches Dilemma. Jede positive Leistung 
Lavals für die Achsenpolitik verringere die Aussicht Italiens 
auf Verwirklichung seiner Aspirationen. Sollte die franz.Poli- 
tik jedoch entgegengesetzt laufen, so müsse Italien mit der 
durchaus ernstzunehmenden franz.Flotte rechnen, 


In Zusammenhang mit diesen Auffassungen, die vor allen Dingen 
unter höheren Marineoffizierskreisen vertreten sind, ist die 
Einstellung von Bedeutung, die dem Leiter der Frankreich-Abtei- 
lung im Außehministerium, Guarnasche 1 li, zugeschrie- 
ben wird. Er ist ein Gegener Cianos und vertritt die Idee, daß 
Italien um der höheren Interessen des Krieges willen auf seine 
Aspirationen verzichten müsse. Man wünsche als Ersatz aber eine 
wesentliche Verstärkung der ital.Position im östlichen Mittel- 
meer, die u.a. Saloniki einschließen müsse. 


Der Gewährsmann weiß nicht, wie weit diese Gedanken die Zustim- 
mung des Außenministeriums und des Duce haben. Ein anderer ital. 
Gewährsmann ergänzt sie wie folgt: 


Italiens natürliche Ziele sind, das Viereck Savoyen, Tunis, Un- 
sarn, Ägypten. Savoyen ist eine wertvolle Ergänzung der ital. 
Wasserkräfte und auch strategisch von Bedeutung, von Mussolini 
aber niemals als Forderung genannt worden. Tunis könnte im Rah- 
men des Planes Guarnaschellis in der Form eines franz.-ital. 
Kondominiums gelöst werden. Ungarn und Ägypten sind die beiden 
Schlüsselstellungen für die Sicherung des eigentlichen Lebens- 


b.w. a2 


raumes, 
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raumes, 


Unter den Mitarbeitern Lavals ist besonders der Staats- 
sekretär für Arbeit, LagardelLle, in Italien 
bekannt. Er besitzt. vorzügliche Kenntäis der ital. 
Sozialverfassung und steht in intimen Beziehungen zu 
einer Angestellten des Korporationsministeriuns. 
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Berlin, den 29.3.42. 


Betr.: Französische Verhandlungen mit Italien. 


1. keinämsert k 


Ek Paris übersendet am 21.3.42 folgendes FS (Nr.4839) 
an VheB.2 


Der Hauptbeauftragte hat zu obigem Betreff nach hier fol 
gendes mitgeteilt: 


Es haben in Vichy keine Verhandlungen mit italienischen 
Sonderbeauftragten stattgefunden. Eine Anwesenheit der- 
artiger italienischer Beauftragter wäre mir auf jeden 
Fall zur Kenntnis gekommen. Offenbar liegt eine Verwechs 
lung vor mit den Verhandlungen, die im Januar 42 von Ad- 


miral Da rlan in Turin stattgefunden haben, an denen 


außer Darlan Botschafter Rocha t vom Außenministeri 
teilnahm, während von italienischer Seite Graf Ci ano 
die Verhandlungen führte. Über die Verhandlungen in Turi 
wurde ausführlich berichtet. 


Inzwischen ist der italienische Beauftragte in_Vichy, 

y Generalkonsul Z oppi, eingetroffen, In Begleitung von 
Zoppi befindet sich Legationssekretär Ghenzi, Die 
Mae italienische Vertretung hat ihre Tätigkeit noch 
\lunicht in vollem Umfang aufgenommen. Sie wird in den näch 
sten Tagen ein Gebäude in der Nähe des Bahnhofs in Vichy 

beziehen. Die notwendigen Hilfskräfte für Kanzlei und 
Büro sind bisher nicht eingetroffen. Graf Zoppi ist als 
Vertreter von Botschafter-B-u-t-i- in Vichy tätig, steht 
jedoch gleichzeitig in Verbindung mit der italienischen 
Waffenstillstandskommission in Turin. 


StaatssekretärBenoist-Mechin gab am Frei- 
tag, 13.3.42, einen Empfang im Hotel "Albert In zu Eh- 
ren Generalkonsuls Zoppi, an demGeneralsekreäär Ma ri- 
on teilnahm. Außerdem waren anwesend: Kabinettsdirek- 
tor im Innenministerium Ha va rd, der Leiter der In- 
landspresse in der Informationsabteilung, Arbell AL 
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2. Zudc A. VI BA ce (3381), 


Über angebliche französische-italienische Verhand- 
lungen liegen hier mehrere vollkommen unabhängig 
voneinander eingegangene Meldungen vor, die jedoch 
noch nicht überprüft werden konnten. Im wesentli- 
chen stehen diese Meldungen in engem Zusamme nhang 
mit ähnlichen Berichten über den "Lateinischen 
Block", die auch nach dort zur Kenntnis gegeben 
wurden. Es ergibt sich die Tatsache, daß auf fran- 
zösischer Seite die Kreise, die schon immer ver- 
sucht haben, das deutsch-italienische Verhältnis 
zu stören, zur Zeit sehr aktiv werden. Es sind 
Kreise, die schon immer die Politik der "lateini- 
schen Schwestern" betrieben haben. Von offiziel- 
len italienischen Kreisen wird die Propaganda 
bisher nicht angewandt. Das Ganze ist ein Mittel 
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der englischen Propaganda. 
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viB2a Berlin, am 26.5.42 


1.) Vermerk: 


vu F/H 7675 meldet dringend mit Sendung Nr. 14 440 
vom 215.42 folgendess 

Ciano hat einen Brief an Lıval gerichtet, der unpoli- 
tisch gehalten ist und lediglich nur eine persönliche 
Aufmerksamkeit Cianos für Laval anlässlich seiner 
Rückkehr in die Regierung enthält, 


2.) VE B2b zur Kenntnisnahme u,w.Veranlassung 
3.) VI B2e zum Verbleib 


4.) VI E1 zur Kenntnis u, 
2.Verbleib 
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viB2a Berlin, am 26.Mai 1942 


1.) Vermerk; 


/ Va F/H 7675 meldet üringend mit Sendung Nr. 14 468 

vom 22.5.42 folgendes; 
Die Italienische Propaganda - Angriffe gegen Frankreich 
wegen Nizza, Korsika und Tunis - haben ebenso wie die 

| . Reise Wussolinis nach Sardienien in der Pranz, Regierung 
Beunruhigung verursacht, ZIntgegen den italienischen Be- 
hauptungen haben in Nizza keine Zwischenfälle gegen 
die Italiener stattgefunden. Die Meldungen über eine 
franz. Fühlungnahnme in Rom durch den ehem, Botschafter 
deChambrun sind unzutreffend, 


2.) VIB2b zur Kenntnis u,w,Veranlassung 
r 5.) VIB2c zum Verbleib 
4.) VI E 1 mit der bitte um Kenntnisnahme u.2.Verbleib 
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"Neue Zürcher Zeitung!" (demselib.) Zürich, den 28,Mai 1942, u 


| Antwort P&tains auf die italienischen Tru enbesichti- 


, gungen? Die Zeitung läßt sich aus London berichten, daß die 
englische Presse die Truppenbesichtigungen in Oberitalien lieg 
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2.) VE B2b zur Kenntnis uw.Voranlasuung 

2.) VI B2 c zum Verbleib 

4.) VID zur Kenntnis us2.Verbleib (In Iagebericht verw.) 
5.) VIEI zur Kenntnis u.m.Voerbleib | 
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Berlin, am 293.5.42 


1.) Vermerk: 


vu F/H 7675 meldet äringend mit Sendung Nr« 14 545/40 
von 29,.5.42 folgendess 


Der amerikanische Geschäftsträger T uuok suchte 
gestern Generalsekretär Guerard und den Gesandteı 
Lagsarde im Aussenninisteriun auf. Tuok beseich- 
nete es ala wünschenswert, in der Antillenfrage zu 
einen neuen Abkommen zu gelangen und spielte dabei 

auf die bereits gemeldete Absicht an, eine südamerika- 
nische Schiffahrtsgesellschaft zur Verwertung der in 
den Antillen stationierten franz. Handelstonnage zu 
gründen. Es wurde Tuck entgegenet, dass os schwierig 
sei, ein Abkommen, das durch einen der Partner ge- 
brochen worden sei, durch ein neues zu ersetron“ 

fuck erbat eine Auskunft über die italienischen For- 
derungen gagenüber Frankreich und stellte die Frage, 

ob Deutschland ital. Forderun en bei der Vichy-Rellie- 
zung; unterstütze, Gusrard erwiderte, dass der franz, 
Regierun; ausser der Iitallonischen Presse und den, 
kundfunkstimmen nichts Offizielles in dieser Frage 
bekannt sei. Zine Stellungnahme lehnten beide Beamte 
übe 
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"Gazette de Lausanne" (1lib.) Lausanne, den 2. Juni 1942. 13% 
Zu den franzesisch-italienischen Beziehungen, Im Zusammenhang 86 
mit der Meldung einer ausländischen Agentur, daß sich der fran+ 
zösische Minister La:gaxde 11 e zur Klärung des ita- 
lienisch-französischen Verhältnisses nach Rom begeben habe, 
bringt die Zeitung einen längeren Aufsatz über Lagardelle. 
Lagardelle sei einer der glühendsten Anhänger der Lehre 

G. Sorels gewesen, der auch der Faschismus viel verdanke, und 
habe mit größter Aufmerksamkeit die Entwicklung und Festigung 
des Korporativen Systems verfolgt. Er sei nach Rom gekommen 

und dort oft von Mussolini empfangen worden und sei bald eine 
Autorität für italienische und faschistische Fragen geworden. 
Er sei schließlich Mitarbeiter des franzesischen Botschafters 
in Rom geworden und habe sich lebhaft für eine Zusammenarbeit 
zwischen beiden Nationen eingesetzt, Er habe als erster er- 
kannt, daß die Achse nicht mit den üblichen dipdomatischen 
Bündnissen zu vergleichen sei. Als die ersten Kundgebungen 

für Tunis, Nizza usw. in Rom stattfanden, habe er gewußt, daß 
Italien von einer neuen irredentistischen Fieberwelle ergrifren 
worden sei und daß der Krieg nahe, Für Frankreich habe es sich 
hier um eine Angelegenheit der Ehre gehandelt, über die es kei- 
ne Verhandlungen geben könne. Lagardelle werde nun vielleicht 
die schwierige Aufgabe zufallen, die italienisch-französischen 
Probleme zu behandeln. Ä 
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Berlin, den 5.6.42. 


Betr.: Das italienisch-französische Verhältnis. 


Vermerk 


Dem Alpendienst-Pressebericht Süd Nr.12/42 v.11.5.42 wird 
folgendes entnommen: 


Die Zeitung "Rheintaler Volksfreund" berichtet über einen 
Aufsatz des Staatsministers Farinacci im "Regime Fascista", 
der sich scharf gegen jede Milde gegenüber Frankreich aus- 
spricht. 


Schweizer Zeitungen geben einen Aufsatz in den "Relazioni 
Internazionali" über die italienisch-französischen Beziehun- 
gen inhaltlich wieder, in dem es heißt, daß der Versuch Frank- 
reichs, durch die Anerkennung seiner begangenen Fehler Mitleid 
hervorzurufen, idiotisch sei. Der Waffenstillstand erkenne 
unwiderruflich die Böffächtigung der italienischen Forderungen 
gegenüber Frankreich an. Italien werde weder heute noch morgen 
davon abstehen, seine Rechte geltend zu machen, gleichgültig, 
welche kegierung in Frankreich am Ruder sei. Italien sei durch 
Frankreichs Haltung immer mehr überzeugt, daß sämtliche Fragen 
zwischen beiden Ländern endgültig und gründlich bereinigt 
werden müßten. Hoffnungen auf mildere Bedingungen durch in- 
timere Zusammenarbeit mit den Achsenmächten seien vollkommen 
trügerisch. 
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Berlin, den 6.6.42. 


Betr.: Italienisch-französisches Verhältnis. 


vermerk, 


Dem Alpendienst-Pressebericht Süd Nr.13/42 v.15.5.42 wird 
folgendes entnommen: 


Die Zeitung "Der Bund"(Bern) berichtet über die Haltung 
Italiens zur neuen französischen Regierung. Die Zurückhal- 
tung der italienischen Presse gegen Laval, der einst die 
Basis einer durchgreifenden Verständigung mit Italien schaf- 
fen wollte, sei auffallend, Italien habe aber nicht verges- 
sen, daß Laval seinerzeit vor England kapitulierte und daß 
er später seine Angleichungspolitik gegenüber Deutschland 

in einer Form trieb, die mitunter den Anschein erweckte, 

als suche das besiegte Frankreich vor den Kriegsforderungen 
Italiens nicht kapitulieren zu müssen. Abgesehen davon sehe 
man in Rom die Grundstimmung des französischen Volkes, ohne 
dessen Zustimmung keine dauernden politischen Richtlinien ,ı 
aufgestellt werden könnten, nach wie vor als achsenfeindlich 
an. Die politische Vergangenheit Lavals aber biete keiner- | 
lei Garantien. 


Anläßlich des Sieges Garbbaldis über die Franzosen 1849 
fand in Mailand eine Gedenkfeier statt, an der die nizzar- 
dischen Aktionsgruppen teilnahmen. 


In Italien fanden überall große Kundgebungen in Gestalt 
eines Nizzatages für den Anschluß Nizzas an Italien statt. 
In Rom sprach Senator Jane 11 üi. Gleichzeitig wurden 
die Standarten von vier römischen nizaardischen Irredenti- 
sten-Gruppen kirchlich geweiht. 


Die ''Neue Zürcher Zeitung" berichtet über Kundgebungen rö- 
mischer Studenten, die am Jahrestage des Sieges der Truppen 
Garibaldis über die Rom belagernden Franzosen, 30.4.1849, 
für Nizza stattfanden. Auch die Korsika umfassende ital. 
Irredent3s#a entwickle in den letzten Tagen eine lebhaftere 
Tätigkeit. A 
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"Vaterland" (kk) Luzern, den 8.Juni 0. DD 


Das italienisch-französische Verhältnis. Die Zeitung berich- 


tet über eine Stellungnahme-der-"Relazioni. nazionali" 
gegen Frankreich. Darin heisse es, daß Frankreich seine 
Pflicht als Treuhänderin der Achse, zu der es im Waffenstill- 
standsvertrag geworden sei, nicht erfüllt habe und dafür be- 
straft werden müsse. Nichts- von den #Ztalienischen Forderungen 
sei fallen gelassen worden. Die Zeitung bemerkt hierzu, daß 
diese Ansprüche, -Tunis, Dschibuti und Suezkanal,- in der r 
italienischen Note an Frankreich vom 17.9.1938 klar umrissen 
seien. Im Volk sei darüber hinaus noch die Rede von Korsi- 

ka und Nizza. Es sei nicht klar, wann Italien die Erfüllung 
seiner Forderungen verlangen werde; man könne sich aber vor- 
stellen, daß es in nicht allzuferner Zeit "geschehen salle. 
Frankreich habe auf diese italienische Haltung mit einer 
gewissen Nervosität reagiert, Die Franzosen hätten eine Nie- 


. Waffenstillstand mit der "lateinischen Schwester" mur unter- 


nn 


derlage Italien gegenüber nie zugestanden und hätten den ; 
zeichnet, weil Deutschland es verlangte. Frankreich sei a, P 
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gegenüber immer sehr empfindlich geblieben. Du 
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unter Verschluß zu halten 
ktalienische en gegen den „usbau des Hafens 
37 wen lare ‚eille RER, N ER ER NH, 


x ROH, 28. uli. - Der Rmpf der Atallenischn Wirtschaft 
gegen den fr:nzösischen Plan, den Hafen won Marseille 
grösszügig auszubauen und Ihn nach dem Krieg wieder sum ersten 
Nefen.des Mitteineeres zu Machen, beschäftigt inner mehr die 
u 3. italienische Öffentlichkeit, Die Sprache der Italienischmn 
5 Blätter wird schärfer und es werden jetat auh Warnungen an 
Frankreich ausgesprochen, So schreibt die Wirtschaftsä und 
Kinanzzeitung "Il Sole" am Dienstags "Brankreich beginnt 
seine Niederiage und die Notwendigkeit, pilelsu ii hahla , 
zu vergessen". Das Mistt wir!% Frankreieh in Bezug auf seine 
Pläne „it Marseille ver, sich in Tiluglonen zu wiegen, 
in seiner Verblendung dle kommende Roden tung der itallenischen 
HEfen nicht vehun zu wollen und dadurch Irrtümer zu be gehen . 
Wie RP, (20.) am 16, Juii berichteten, wird in hiesigen 
Wir tschaftekreisen der Plan erörtert, dap Metz der Binnen- 
ayhiflehrtawege Vorditallens #9 auszubanen, dass die Häfen 
von Sevona, Genua, Varedig und Triest durch Flüsse und 
N Krnkle eins Ferhindung mit der Schweiz und der Donmı | 
erhalten. Auf Grund diesen Projektes aleht die Zeitung "IA 
Sole*” eine neue Entwicklung kommen, dieMargeille trotz 
des günstigen imschlussen, dag es durch die Ähone an den 
Khan und die Donsn hat, zugunsten der Atalienischn Häfen 
abürängen wird- "Durch Marseille", schreibt das Blatt, 
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"werden höchstens mur Waren aus den Mittelmeerge: Actn ee 

Afrikas durchgehen, die noch unter der ER 

tranzösischn Herrschaf% bleiben werden, Dagegen werden dureh es 

% ’s /ga und Savona fast alle Erzaugniose Aea Mittelmeeres, I 


rikag, dar Länder hinter dem üuezkansl, und der Sowittei- InN: ’” 
weerländer im Transit verkehren, die für die Schweiz und Webt- 1 
deutschland bestimmt sind. Durch Tenedig, Triest und Muse se Se 
werden die Warm aus den gleichen Inden" befördert Be “4 
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"Neue Zürcher Zeitung" (demolib.) Zürich, den 10.Juni 1942. 
Italien betrachtet Frankreichäls Hauptfeind, Aus Rom läßt 
sich die Zeitung berichten, daß die italienische Presse zum 
Jahrestag des italienischen Yriegseintritts Frankreich als 
dem "kapitalen Feind" außerordentlich hart klingende Betrach- 
z tungen widme. Frankreich habe sich stolz, zynisch und übermü- 
tig gezeigt, immer darauf bedacht, Italien bei allen Geleger- 
heiten zu beleidigen und zu demütigen. Von dieser Einstellung 
sei es bis zum heutigen Kriege nie abgewichen, Ein zweiter 
unverträglicher Feind sei daneben auch England geblieben, man 


un 
brauche dabei nur die Zwingburgen von Gibraltar, Malta, Cypern F 
und Suez zu nennen. In diesen Namen liege. außer den Forde- 
P & 
rungen Italiens: gegenüber Frankreich das Xriegsziel unschrie- 74 5 
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